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Tageschronik
Wie verlautet, ſoll Deutſchland als Geſamtleiſtung für 1925

500 Millionen Goldmark bis zum 15. April bezahlen.
Die Börſe vermutet „daß ein Teil des Goldbeſtandes der

Reichsbank ins Ausland gebracht werden ſoll.
Rathenau kehrt heute von Paris nach Berlin zurück. Jm

Laufe des Monats wird eine Konferenz der Miniſter-
präſidenten der deutſchen Länder mit der Reichsregierung
ſtattfinden.

Der Eiſenbahnvorſchlag für 1922 balanziert im ordent-
lichen Haushalt, erfordert jedoch im außerordentlichen
einen Zuſchuß von 6 Milliarden Mark.

500 Millionen Goldmarkß bis zum 15 April
Ein engliſcher Vorſchlag in Cannes.

Jnnerhalb der Reichsregierung glaubt man, gewiſſe An-
haltspunkte zu haben, die einen Schluß auf die Summen zu-
iaſſen, die im Laufe dieſes Jahres an die Entente abgeführt

werden müſſen. Von engliſcher Seite ſoll vorgeſchlagen
werden, daß Deutſchland im Jahre 1922 auf Konto der
Reparationen im ganzen 500 Millionen Goldmark bezahlt.
Jn deutſchen Kreiſen Rimmt man an, daß die Summe von

500 Millionen Goldmark bis zum 15. April 14922 zu
zahlen wäre und daß wir dann für das übrige Jahr an
Barzahlungen nichts mehr zu leiſten hätten. Am 15. Januar
und 15. Februar ſollen wir je 125 Millionen Goldmark ent
richten. Wie die übrigen 250 Millionen Goldmark bezahlt
werden ſollen, ob gleichfalls in zwei Raten am 15. März
und 15. April, oder in einer Rate entweder am 15. März
oder 15. April, iſt noch ungewiß. Wäre das der Fall, ſo
würde es der Reichsregierung wahrſcheinlich gelingen, am
15. Jannar und 15, Februar je 125 Millionen Goldmark

aufzubringen, aEin neuer Vorſchlag
zur Hebung der deutſchen Valuta.

Der „Temps“ ſchreibt von einem neuen Antrage zur
Hebung der Mark, der kürzlich den verbündeten Regierungen
vorgeſchlagen worden ſei. Deutſchland iſt gezwungen, ſich
für zwei Milliarden Goldmark fremde Deviſen zu ver-
ſchaffen, um ſeine Zahlungen zu leiſten. Da es nicht ge-
nügend exportiert, muß es rieſige Summen von Papiermark
anbieten, wodurch die Mark immer mehr entwertet wird.
Wenn die Reparationszahlungen ſiſtiert werden, könnte
Deutſchland wieder Waren einkaufen und im Auslande
wieder Vertrauen gewinnen. Der Export müßte ſich
heben. Deutſchland brauchte dann kein Papiergeld. mehr
auszuführen und wäre in einiger Zeit imſtande, einen be
trächtlichen Teil der Wiedergutmachung in bar zu leiſten (7?).

Der Artikel des „Temps“ iſt bemerkenswert, weil dieſe
Zeitung hinzufügt: Das iſt die getreue Wiedergabe des
Syſtems, das den verbündeten Regierungen vorliegt.

Die erſten Reparationsbeſprechunge n.
Finanzminiſter Doumer ſowie die franzöſiſchen Sach-

verſtändigen und die belgiſche und die japaniſche Delegation
ſind Donnerstag morgen in Cannes eingetroffen. Bereits

12 Uhr fand im Hauſe der franzöſiſchen Delegierten eine
Sitzung der Sachverſtändigen ſtatt, die zuſammengeſetz waren
für Frankreich aus Doumer und Loucheur, für England
aus Worthington Evans und Sir Robert Horne, für Belgien
aus Theuni und Jaſpar.

Wie der „Berl. Lok.Anz.“ aus guter Quelle weiter er-
fährt, beſchäftigte ſich dieſe Beſprechung vor allen Dingen
mit der Frage des Finanzabkommens vom 13. Auguſt 1921
und mit der belgiſchen Priorität.

Jn franzöſiſchen Kreiſen bedauert man ſehr, daß Lloyd
George nicht geneigt ſei, dem Vorſchlage Briands Folge zu
leiſten, der die Debatte über die allgemeine Politik verlangt.
Die Befürwortung Briands einer engliſch franzöſiſchen
Allianz ſtößt überall auf taube Ohren.

Die Forderungen der britiſchen Arbeiter
für Cannes.

ODloyd George wurde während der letzten Konferenz mit
Briand ein Memvrandum der britiſchen Arbeiter überreicht,
worin eine radikale Abänderung der Reparationspolitik, die
völlige Anerkennung SowfetNußlands, de Zurückziehung

Freitag. den 6. Januar 1922.

Preisgabe unſeres letzten Kredites

Verpfändung des Goldbeſtandes
der Reichsbank.

Jn Berliner Börſenkreiſen verlautet, daß ein Teil des

Ausland verſandt werden ſoll, um Mittel für die Deckung
der Reparationszahlungen zu zahlen. Das Gold

bleiben. Es wurde jedoch in den Ausweiſen der Reichs
hank als im Auslande befindliches
werden.

Wirth flüchtet zur USPD.

Mehrheiten (USPD.) zufammenzuarbeiten.
Der „D. Allg. Ztg.“ zufolge haben geſtern und in den

Steuerfragen ſtattgefunden. Die Beſprechungen ſind noch
nicht abgeſchloſſen. Sie ſollen in den nächſten Tagen wel S
tergeführt werden.

Rathenaus geheimnisvolle Pläne.
Heute Rückkehr nach Verlin.

eſſen ſollte dem Senator Lewis Gelegenheit geben, mit Dr.

durch Erwerb und Gebrauch deutſcher Fabriken
ie das „B. T.“ aus Paris meldet, hat Dr. Rathenau 7W Pa i 2 S chafteſriedlichenJ ämpfe zwiſchen Kapital und Arbeit auszuſchalten. Die von

S Anfar:g an als einzige gewerkſchaftliche Organtſation den
erklärt. daß er am Freitagabend nach Berlin abreiſen werde.

F x S 7 Tr re e ee h S e S Jder Truppen vom Rhein, eine internationale Konferenz
über den Wiederaufbau und die Gewährung von Anleihen
und Krediten gefordert werden.

Ein amerikaniſcher Antrag auf Zurückziehung der Rieintruppen

Jm amerikaniſchen Kongreß wurde von Britten ein An
trag eingebracht, in dem Präſident Harding aufgefordert
wird, auf der Abrüſtungskonferenz die fofortige Zurückf-
ziehung aller alliierten Truppen aus Deutſchland zu be-
antragen. Dadurch könnten jährlich 125 Millionen Dollars
erſpart werden und Deutſchland könnte in die Lage ver-
ſetzt werden, dieſe Summe zu Reparationszahlungen zu
verwenden.

Italien hetzt wieder gegen Deutſchland.
Das „Giornale d' Jtalia“ ſetzte die Angriffe gegen Deutſch-

land „wegen der rückſt ändigen Viehlieferungen
fort. Sie lehnt als unwahr die Erklärung der deutſchen Ge-
ſandtſchaft as, wonach die Verzögerung durch Seuchen ver-
urſacht ſei. Durch die ganze franzoſenfreundliche Preſſe
geht ein neuer Feldzug gegen etwaige Erleichterungen in
der Reparationsfrage.

Der neueſte Raubvorſchlag.
Memel ſoll franzöſiſcher Vaſallenſtagt werden.

Wie uns aus Memel berichtet wird, iſt der Regierungs
kommiſſar des Memeler Gebietes nach Paris abgereiſt, um
der Botſchafterkonferenz den Vorſchlag zu machen, das
Memeler Gebiet als Fréiſtaat unter dem ſtändigen „Pro-
tektorat“ Frankreichs zu erklären.

Noch keine Entſcheidung über die Deutſchen Werke
Von Berliner maßgebender Stelle wird uns mitgeteilt,

daß bis zur Stunde noch keine Nachricht über die Entſchei-
dung der Votſchafterkonferenz hinſichtlich der Deutſchen
Werke vorliegt. Die Pariſer Meldung, daß der Botſchaf-

würde
ſuchen die „gemeinnützigen“ Sozialiſten das vom Reichs
jerkehrsminiſterium geplante Arbeitszeitgeſetz zu Fall zu

Jeéringen, das den größten ſozialiſierten Betrieb der Welt
Zom Milliardenfehlbetrag befreien ſoll; mit Rügſicht darauf,
Soaß das Eiſenbahndefizit mehr als die geſamte Einkommen-
J ieuer der deutſchen Bevölkerung verſchlingt, und daß um
den entſprechenden Betrag natürlich die ſteuerliche Belaſtung

auch für die Zukunft im Eigentum der Reichsbank

Guthaben aufgeführt

Jn den letzten Tagen fanden faſt täglich Beſprechungen n werden
des Reichskanzlers mit Parteiführern über die Steunerfragen
ſtatt. Jnnerhalb der Koalitionsparteien beſtehen ſtarke Wider S
ſprüche über dieſe Angelegenheit, ſo daß Dr. Wirth zu dem
Entſchluß gekommen ſein ſoll, mit wechſelnden Parlaments

vorgehenden Tagen im Reichsfinanzminiſterium Beſprechun9
gen des Reichsfinanzminiſters Hermes mit den Führern der
einzelnen Parteien über finanzielle Fragen, insbeſondere

m

162 Jahrgang

Honderbarkeiten.
„Sozialiſierung iſt Arbeit“ heißt es immer in den pro

zrammatiſchen Erklärungen der Sozialiſten. Darum ſtreiken,
vie wir es beim Etiſenbahnerſtreik wieder geſehen haben, die

lin Gewerk ſchaften mit Vorliebe unter Tarifbruch
Goldbeſtandes der Reichsbank in allernächſter Zeit in das ne Erſchöpfung vorhandener Einigungsmöglichkeiten. die

don den anderen Gewerkſchaften in der Regel benutzt zu
verden pflegen.

Ebenſo iſt „Sozialiſterung Gemeinnützigkeit“'. Darum

erhöht werden muß, braucht ſelbſtverſtändlich nicht genommen

Jm unbeſetzten Gebiet haben die ſozialiſtiſchen Eiſe
bahnarbeiter die Arbeit niedergelegt ohne zu bedenken, daß
ſdurch den Ausfall der Lebetismittel-- Kohlen, Milch
kransporte uſw. gerade die Arbeiterbevölkerung in die größte
Notlage gerät; dagegen beförderten ſie nach Erhebung eine

recht lendenlahmen Proteſtes die Militärtransportzüge für
den Entente-Militarismus im beſetzten Gebiet ruhig weiter.

Die von den Sozialiſten verlangte Sozialiſierung des
Bergbaus wird damit begründet, daß die Arbeitsfreudigkeil
in einem ſozialiſterten Unternehmen ſo groß wäre, daß der
daraus erwachſende Gewinn geeignet ſei, die Wirtſchaft zu
neuer Blüte zu bringen. Wie groß die Arbeitsfreudigkeit
im ſozialiſierten Betrieb der Eiſenbahn iſt, der obendrein
jnoch einer durchaus ſozialiſtiſch orientierten Regierung

Funterſtellt iſt, haben abgeſehen von den Milliardenfehl-
reren der letzten Jahre beſonders die jüngſten Ereigniſſa
ezelgt.

Als das Unternehmertum zur Schaffung geregelter Ver
„Chieago Tribune“ teilt mit, daß Rathenan am Diens- hältniſſe im Staatshaushalt die Beſeitigung der Fehlbeträge

tagabend vom amerikaniſchen Vertreter in der Reparations Joer r forderten, lehnten die Sozialiſten dieſes
t Verlangen als Nltimatum mit Entrüſtung ab. Als dagegene i 2 D c 3 h und 3 ä z 4 ung v agegkommiſſion, Boyden, zu Tiſch geladen war. Dieſes Aben per ſozialiſtiſche Eiſenbahnverband zur

JPrinzips der Unordnung ſein Ultimatum ſtellte, ſtimmten
Rathenau die Möglichkeit der verſchiedenen großen ameri- S
kaniſchen Intereſſen mit Deutſchland zu erörtern und zwar i. trozdem in ihr auch ihre eigenen Leute in maßgebenden

Stellungen ſich befinden.

Aufrichtung des

hin die Sozialiſten unter Seitenhieben auf die Regierung.

Die Schrichtungsordnung beruht auf dem durchaus wirr
Grundſatz, nach Möglichkeit Wirtſchafts

wirtſchaftlichen Grundſatz vertretenden nationalen Gewerk
ſchaften ſollen aber nach dem Willen der ſozialiſtiſchen
Gewerkſchaften von der Beſetzung der im Verfahren der
Schlichtungsordnung vorgeſehenen Stellen ausgeſchloſſen
werden.

Die deutſche Regierung hat der Entente die amtliche
Erklärung überreicht, daß das Reich den Reparationsver-
pflichtungen nicht mehr. nachkommen könne. Kurz darauf lief
Wirth unter der Hand neue Zahlungsvorſchläge machen und
erklärte einem Vertreter einer italieniſchen Zeitung, daſſ
die tatkräftigſten Vorkehrungen getroffen würden, um die
Reparationsverpflichtungen doch noch zu erfüllen.

Und da wundern ſich immer noch manche Leute in
Deutſchland, daß es mit der deutſchen Wirtſchaft
nicht wieder bergauf gehen will

tereat die Zerſtörung der Deutſchen Werke gebilligt habe,
widerſpricht einer anderen Jnformation, nach der im Gegen
teil beſchloſſen ſein ſoll, die Deutſchen Werke mit kleinen
Einſchränkungen beſtehen zu laſſen. Sollte tatſächlich der
Botſchafterrat die Niederlegung der Deutſchen Werke beſchloſ-
ſen haben, ſo wird die Regierung neuerdings gegen dieſen
Beſchluß Proteſt erheben.

Beginn der Beſoldungsverhandlungen.
Zunächſt Veratung der Arbeilerfragen.

Jm Reichsfinanzminiſterium traten geſtern abend 5 Uhr
die Vertreter der Reichsregierung und der Spitzenorganti
ſationen zu den lange erwarteten Verhandlungen über die
neue Teuerungsaktion für die Beamten, Angeſtellte und
Arbeiter zuſammen. An den Beratungen nahmen Vertreter
aller Reichsreſſorts, des preußiſchen Finanzminiſteriums und
Mitglieder des Dreiundzwanziger- Ausſchuſſes des Reichs-
tages teil. Es herrſche auf allen Seiten das Beſtreben,
die Verhandlungen ſo raſch zu führen, daß dem Reichstag
bei ſeinem Wiederzuſammentritt am 19. Januar eine Vor



age zugehen kann. Anfang nächſter Woche wird die Ver-
handlung fortgeſetzt, und dabei zunächſt mit der Einzel-
beratung der Arbeiterfragen begonnen werden, nachdem in
zwiſchen die Reichsregierung mit dem Finanzminiſterium der
Länder ſich beſprochen haben wird. Im unmittelbaren An
ſchluß an die Arbetterfragen ſollen die Beamten und An
geſtelltenfragen behandelt werden.

Konferenz der Minikerzräſ denten der Lender
u der Keithsre geren

Aufklärung über die außenpolitiſche Lage.
Auf Einladung der Reichsregierung wird im Lufe des

Januar in Berlin eine Konferenz der Staats und Miniſter
präſiventen der deutſchen Lände r uſtattfinden. Die Beſprechung iſt ſchon feit längerer Zeit in
Ausſicht genommen und ſoll den verantwortlichen Leltern
der deutſchen Länder Gelegenheit geben, von der Reichs
regierung Mittellungen über die geſamte politiſche Lage
namentlich über die Reparationsfrage entgegenzunehmen, um
dazu Stellung zu nehmen. Anregung zu diefer Konferenz
iſt, wie wir hören, von Bayern ausgegangen. Die einzel
ſtaatlichen Regierungen beklagen ſich darüber, daß ſie über
die letzten außenpolitiſchen Verhandlungen völlig im Dun-
keln gehalten wurden.

Der EiſenbahnBvranſchlag für 1922.

6 Miltiarven erforderlich.
Der Haushalt der deutſchen Reichsbahnen für das Jahr

1922 ſchließt im ordentlichen Haushalt bei den fortlaufen-
den Ausgaben mit rund 66 Mälliarden und in den
Einnahmen mit derſelben Summe ab. Der Zu ſchuß beim
ordentlichen Haushalt, der U921t (ſamt den NRarhtragsbiakts)

r mit der Weirheregierung
4

noch rund 11 Milliarden betragen hatte, iſt alſo vollſtändig
entfalken; der Etat balanciert. Jm außerordentlichen
Haushalt ſind vorgeſehen an Ausgaben 6 789.259 000 Mk.
an Einnahmen 6 500.009. Mark, ſo daß alſo ein Zu ſchuß

rk (gegen 35 631 013 900 Mark 1925)von 6 782 759 000 Ma
erforderkich iſt.

Das Reichsverkehreminiſterium Awitl mit Nachdruck ver
ſuchen, das nunmehr feſtgeſteklte Gleichgewicht im vordent
lichen Haushalt zu erhalten. Zu dieſem Zwede ſoll den
Folgen einer weiteren Geldentwertung durch jeweils ſoſortige

uxaſſung der Taxife begegnet werden. Die Wirkungen
der Sparmaßnahmnen können jedoch nur allmählich in Er
ſcheinung treten. Jhre Ergebniſſe werden bei der künftigen
Tarifgeſtaltung berückſichtigt werden.

u

Der Paritri.
Nach Blättermeldung aus Stettin iſt auch das Haupt

organ der dentſche demokratiſchen Partei in Pommern, die

Ritvergang ver Dempkratfheu
O

Stettiner „Oftfee- Zeitung““ mit dem Grundſtücke und der
Druckerei an ein Konſortinm der Deutſchen Polkspartei
verkauft werden.

Komnmuniſtiſche Parlamentopraxis.

Der bisherige Generalſekretär der kommuniſtifchen Partei
Hrietland, der als Folge ſeiner Maßregelung durch die
Zentrale der K. P. D. Von der Berliner Bezirdsvrganifation
der Partei aufgefordert worden iſt, ſein Mandat als Ber
liner Stadtveornrdneter niederzulegen, erklärt, daß er keine
Urſache dazu habe, und daß er die ſtädtiſchen Körperſchaften
dahin informieren werde, daß die Zentrale der K. P. D.
gegen ſeinen Willen und über ſeinen Kopf hinweg ge
handelt habe.

Drohende Kohlenkriſe in Bauerxn.
Die KHKehlenverſorgung Bayrrns hat einen bisher noch

nicht gekannten Tiefſtaud exreicht. Es iſt eine Abnahme der
Zuſuhren eingetreten, die die ſchwärzeſten Zeiten
er Kohlenverforgung noch übertrifft.

Schwere Karitoffelkriſe in Költt.
Zuverläfſigen. Jnformationen zufolge ſteht das Kölner

Induſtriegebiet por einer nenen ſchweren Kartoffelkriſe.
Durch den Verkauf von Kartoffeln der Oftpravinzen nach
Polen iſt die Zufuhr von, Kartoffeln nach den weſtlichen
Provinzen, vor allem nach den beſetzten Gebieten vollſtändig
unterbunden. Die Stadt Köln erklärte ſich außerſtande,
dieſer Kriſe wirkſam begegnen zu können. Jn Köln bezahlt
man heute bereits für den Zentner Kartoffeln 200 Mark
und mehr.

anhreihs Zuſimmung zuFrankreichs Zuſtimmung zu

J re 3 42„Nur im Prinzip und unter Vorbehalt.“
Aus Waſhington wird gemeldet, daß die Franzoſen die

Reſolution Root, welche die Verwendung von U-Vooten
gegen Handelsſchiffe befehdet, nur in Prinzip und unter
Vorbehalt angenommen haben. Welcher Art dieſe Vor
behalte ſind, wird geheimgehalten. Es verlautet je-
Voch, daß Frankreich eine prinzipielle Defination des Be-
gros „Handelsſchiff“ fordert.

Nexch Jnformationen aus italieniſcher Quelle nimmt
Jtalieen die Reſolution an, die den U-Booten unterſagt,
Handelsſeſe anzugreifen

J C S i J 32 2Die BloKlellung Frankreichs in Waſhingkon.
Die franzöſiſche Delegation. gebäretd ſich höchſt unwillig,

weil die amerikaniſcke Preſſe fortfährt, den Enthüllun-
gen der oſtſibiri ſchen Republik eine große Vsbentung
beizumeſſen. eraulaſſug dazu gibt der Umſtand, daß
Waſhington weiz, daß die Wälitäriſchen Vertreter Frankreich
und Japans im Januar
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e UVoolReſoltion.

1821 tatſächlich ein Abkommen, betreffend die milidäriſchen Dinge in Sibiren,
abſchloß und ſomit auf weitere Verhaudkungen ſchließt.

Revolntiozäre Verwegung in Portugal.
Der „Matin“ meldet gus Liſſabon: Die Vegierung hat

über Liſſabon den Belagerungszuſtand verhängt. Jn dem
nördlichen Stadtteil haben mehrere geheimnisvolle
Exploſtonen ſtattgefunden. 11 Perſonen wurden ge
tötet. Aus der Provi
zogen worden, S l

Vereinsverſammlung ab. Der erſte Vorſitzende, Herr Kreis

ns ſind Truppen nach Liſſabon ge währter

erhöht u

am Meontag, den 9. Jannar 2922, gen S R

Teil XId.

für das Andreashoim.
Verſtärkung des Ausgabranſotzes Teil III Ziff. 6 des
Hanshalts des Nahrungsmittek-Krterfuchungso
Bewilligung der Mehrausgabe für Veſchaffung der neuen
Zinsſcheinbogen der Merſeburger Stadtanleihe.
Erhöhung der Gebühren für die Teilnahme der unbe
ſoldeten Magiſtrats mitglieder und der Stadtverordneten
an Sihungen.
Verkauf einer Bauſtelle an den Eifenbahnſiskus.
Genehmigung eines Nachtrages zur Perwaktungsge-
bühre:oronung.
Klage gegen die Dberpoſtdtrektion Halle auf Entfernung
der Poſtreklame an den Briefkäſten
Aenderung der Verwaltungs ordnung des Dyzeunw.

S

und Anſchaffungen im Lyzenm.
22, Vewilligung von 8190 für Sturmſchäden an vor

ſchiedenen ſtädt. Gebäuden.
Bewilligung von 9600 M. für
ſchiedenen ſtädt. Gebäuden.
Ein ührung der Amtsbezeichnung „Oberblirgermoeiſter“,

Gehrimmne Eitzttug.

8

Sturmſchäden an ver

2

wir folgende Punkte zur Vegründung.

1Afür das Altersheim erforderlichen Verſtärkungen mit zu

entnehmen und bei den entſprechenden Anfätzen des Wohl
fahrtsamtes in Ausgabe Zugang zu ſtellen.
Die für das Altersheim. vorgeſehenen Mittel für Schweſtern
und Hansmeiſterbeſoldung, für Verpflegung, Heizung, Be

Steigerung der Preiſe bei weitem nicht aus. Das Heim
wirtſchaftet ſo ſparſam wie nur irgend möglich. Die Ein
trittsgelder und laufenden Beiträge der Jnſaſſen werden

ben.
Punkt 9: Vewwlllignuug von Wehrausgaben beim Haus

haltäplane des Audregsheints. Der Magiſtrat beſchließt: Die
für das Andreasheim erxſorderlichen Mehransgaben von
29 000 Mark werden bewilligt. Vegräudung: Auch bei der
größten Sparfantkeit in der Wirtfchaftsführung des Andregs-

haims iſt es bei der ſtetig wachſenden Teuerung nicht mög
kich, bis zum Abſchluſſe des Rechnungsjahres mit dem bei
1, l und X vorgeſehenen Mitteln auszukommen. Die Ein
trittsgelder und laufenden Beiträge der Jnſaſſen werden
erhöht werden. Zur Verfügung ſtehen noch 1187700 Mark
bei le der außerordentlichen Rechnung.

Punkt 19: BVrirtkligung von Mehrausgaben beim Haus
haltenlan des Kinderhrints. Der Magiſtrat beſchließt: Die
für das Kinderheim erforderliche Verſtärkung von
ſamt 30 400 Mark werden aus Teil V 1e der Außer-
ordentlichen Rechnung bewilligt. Begrün d ung: Die all
gemein herrſchende Teuerung hat auch die für das. Kinder
hrim vorgeſehenen Mittel faſt aufgebraucht, fodaß eine Nach
bewilligung in der beantragten Höhe nicht zu umgehen iſt.

Punkt 14: Veilligung von Mehrausgaben beim Haus
haltsplan der Kinderbewahranſtalt. Der Magiſtrat beſchließt:
Die für die Kinderbewahranſtalt erforderliche Verſtärkung
von 8600 Mark wird aus Teil V Ie der Außerordentlichen
Rechnung bewilligt. Begründung: Wie überall, ſo iſt
es auch der Kinderbewahranſtalt nicht mögkich, infolge der
ſtändig ſteigenden Teuerung mit dem im Haushaltsplan
vorgeſehenen Mitteln bis zum Schluß des Rechnungsjahres
auszukommen. Gerade dieſe Anſtalt iſt eine Wohlfahrts-
anſtalt im wahren Sinne des Wortes. Würde dieſe An-
ſtalt nicht beſtehen, ſo müßte die Stadt zweifellos ganz er
hebliche Mittel für Armenunterſtützungen bereitſtellen. Die
Wochenbeitragsſätze ſollen auf das Doppelte erhöht werden
und zwar von 3 auf 6 Mark, in Fällen der Bedürftigkeit
werden ſie ermäßigt, oder auch ganz erlaſſen.

Punkt 12: Erhöhung der Eiunlrittsgelder und jährlichen
Beiträge für das Altersheim. Der Magiſtrat beſchließt: Vor
ſtchendem Dep.-Beſchlufſe wird zugeſtimmt mit der Maßgabe,
daß zu b die jährlichen Beiträge um 100 Prozent alſo von

Aus Stadt und Umgebung
Der Verein ehemaliger blauer Haſaren, Merſeburg,

hielt am Mittwoch abend im „Tivoli“ ſeine diesjährige

ausſchußſekretär Hanne mann, hielt eine markige, an
feuernde Anſprache, die ſich aber parteipolitiſch völlig in
neutralen Bahnen bewegte. Er begrüßte die Kameraden
im neuen Jahre und wünſchte, daß der Geiſt guter, be

e Kameradſchaft auch fortan im Vereine herrſchen

im alten Rathaus

1. Wahl des Vorſtandes. e
2. Wahl der Wahlko nWahl der Houshaltungskommtſſion.
4. Wahl der Rechnungsprüfungskommſſton.
5. Ausgabezugangsbewilkung bei der Allgem. Verwaltung,

6. Ausgabezugangsbewilligung bei der Allgem Perwaltung,
Teil XV Anſ. b.

7. Ausgabezugangs bewilligung bei der Algem. Bexwaltung,
Teil XV Ziff. b.

8. Bewilligung von Mehranbgaben beim Haushaltspkan des
Altersheims.

9. Bewilligung von Mehrausgaben beim Haushalteplan des
Andreasheimts.

10. Bewilligung von Mehrausgaben beim Haushaltspian des
Kinderheims.

11. Bewilligung von Mehrausgaben bein Haushatteplan der
Kinderbewahranſtalt.

12. Erhöhung der Eintrelttsgelder und jährlichen Beiträge
für das Altersheim.

18. Erhöhung der Einkrittegelder und jährlichen Berträge

h

Bewilligung von Mittel für Jnſtandſetzungenrbeiten

ſammen 23 8509 Mark werden bewilligt und ſind dem An
jatz V r der außerprdentlichen Nechnung für 1921 zu

Begründung

leuchtung und Waſſer reichen bei der ſtändig wachſenden

insge
4 B. für die unbeſoldeten Magiſtratsmitgli eder

Tagesordnung zur Sitzung der Stadkverordneten

729 auf 1446 Mark erhöht werden. Außerdem erhält
Punkt 3 der Schung als verletzten Abſatz folgende Er
günzung. Bei bereits aufgenommenen Perſonen können die

jährlichen Beiträge erhöht werden, wenn die wirtſchaftlichen
Anforderungen das notwendig machen. Dieſe Aenderung
tritt am 1. 1. 1922 in Kraft. Begründ ung: Auch im
Altersheim iſt die Heraufſetzung der Eintrittsgelder und der
laufenden Beiträge mit Rückſicht auf die ſtändige Preis
ſteigerung aller Bedürfniſſe nicht zu umgehen. Die bean
tragten Sätze ſind im Htublick auf die Geldentwertung ſo
niedrig gehakten, daß ſie von den Betelligten ohne große
Mühe aufgebracht werden können, andererſeits bedeuten
ſie immerhin eine Erleichterung für die Stadt, um den er
forderlichan Zuſchuß nicht ſo hoch werden zu lafſen, daß
u r geben dieſer Wohlfahrtsanſtalt in Frage geſtellt
wir J

Punkt 122 Erhehung der Eintrettögekder und jährlichen
Beiträge für das Anudreasheim.
Beg ründ ung: Die ſtändig ſteigende Teuerung hat uns
gezwungen, den Rmkt 4 der Satzung fürs Andreasheim zu
ändern. Auch jetzt noch iſt das Eintrittsgeld von 8690 Wark
äußerſt niedrig gehalten, ebenſo der Beitragsfatz von monatl.
189 Mark, wenn man vie wegenteiſtung wie freie Ver
pflegung, Wohnung, Wartung uſw. gegenlberſtellt. Die An
ſtalt behält voll und ganz den Charakter einer Wohlfahres-
anſtalt. Neun iſt der Zuſatz, daß bei den bereits aufge
nommenen Perſonen nötigenſfalls auch die laufenden Belträge
erhöht werden können, wenn es die wirtſchaftlichen Anfor
derungen erheiſchen. Von dieſer Berechtigung wird dem-
nächſt leider in einzelnen Fällen Gebrauch gemacht werden
müſſen, wenn dabei auch natürlich die perſönlichen Ver
hältniffe berückſichtigt werden miiſfen.

Punkt 14: Verſtärkung des Ausgabeganſatzes Seil I F. 6
ves Haushalts des Nahrungemittel-Unterfuchungsanttes. Be
grüm dumng: Die Reinigung der Räume des Nahrungs-
mittel Unter ſnchungsemtes im alten Rathaus in der Burg-
ſtraße liegt dem derzeitigen Hausmeiſter des alten Rat
haufes nach der Dienſtanwetſung ob. Für die Reinigung
der Gerätſchaften, Gläſer und ſonſtigen Aparate im Nah
rungsmittel-Unterſuchungsamt iſt bisher der Ehefrau des

betreffenden Hausmeifters eine mongtliche Entſchädigung von
50 Mark gezahlt werden. Die Ehefrau des jetzigen Haus
meiſters, des Polizeibetriebsaſſiſtenten Behrens, hat unterm
3. November 1921 gebeten, diefe Entſchädigung auf 106
Mark zu erhöhen. Die vrdnungsmäßige Erledigung der
Dienſtgeſchäfte erfordert täglich etwa 2—3 Stunden. Mit
Rückſicht auf den geſunkenen Gekdwert und mit Rückſicht

l darxauf, daß von dieſer Summe noch der Steuerabzug fowie
Der Tagesordnung zur Stadtverordnetenſitzung errteehmen die Kranken und Jnvalidenbeiträge abgehen, hat die De

putation der Allgemeinen Verwaktung und der Magiſtrat
Punkt 8: Vewilligung von Mehrausgaben bein Haus

haltäpkan des Altersheims. Der Magiſtrat beſchließt: Die
die Bitte der Hausmannsfran Behrens als berechtigt aner
kannt.
Punkt 15: Bewilligung der Mehrausgabe für Veoſchaſfung
der genen Zissſcheinkogen ver Merſeburger Stadtanleihe,
Begründung Jn der Aunghme, daß für die Beſchaffung
neuer Zinsſcheinbogen für unſere Stadtanleihe, die Ende
September 1921 abgelaufen ſind, die bisher zu dieſem
Zwecke geſparten Mittel von 2538 Mark 50 Pfg. andreichen
würden, find weitere Mittel in die Haushaltspläne für
1920 und 14921 nicht eingeſtellt worden. Durch die in
zwiſchen eingetretene Erhöhung der Preiſe für Papier und
Druckkoſten ſowie der Zinsſcheinſteuer und durch die Ver
längerung der Laufzeit der Zinsſcheine auf 10 Jcahre,

wurde eine Ueberſchreitung der aufgeſparten Mittel nötig.
Punkt 16: Erhöhung der Gebühren für die Terlnahme der

unbeſoldeten Magiſtrats mitglieder und der Stadtverordneten
an Sitzungen. Die bisherige Entſchädigung für die unbe
ſoldeten Magiſtratsmitglieder und für die Stadtverordneten
ſür die Teilnahme an Sitzungen und für den Schriftführer
der Stadtverordnetenverſamnriung wird vom 1. 1. 1922 ab
verdoppelt und zwar auf

A. für Stadtver vrdneten:
1. für jeden durch eine Stadtverordnetenver ſammlung in

Anſpruch genommenen Machmittag 10 Mark, 2. für jeden
durch eine oder mehrere Sitzungen in Anfpruch genommenen
Vormittag 19 Mark, für jeden durch eine vder mehrere
Sitzungen in Anſpruch genommenen Nachmittag 6 Mark.

die

1. für Teilnahme an einer Magiſtratsfitzung am Vormtttag
16 Marxk, 2. im übrigen die gleichen Sätze wie unter A für
Stadtverordnete vorgeſehen.
C. für den 1. Schriftführer der Stadtverordneten Verfamm-
lung jährlich 600 Mark.

Der erforderliche Mehrbedarf in Höhe von etwa 1960
Mark wird aus der Außerordentlichen Rechnung Teil V le
entnommen und bei der Ausgabe der Allgemeinen Verwakt“
entnommen und bei der Ausgabe der Allgemeinen Verwal-
tung“ Teil III, 3 in Ausgabezugang bewilligt. Begrün-
dung: Jn einer der letzten Stadtoerordneken- Sitzungen iſt
angeregt worden, die Sätze für Deilnahme an Stzungen zu
erhöhen. Die Deputation der Allgemeinen Verwaltung hat
Verdoppelung befürwortet und der Magiſtrat hat zugeſtinmt.
Jn dem Anſatz der Außerordentlichen Rechnung VI Ie ſtehen
noch rund 130 000 Mark zur Verfügung.

Punkt 17: Verkauf einer Banſtelle an den Eifensahnfis
kus. Begründung: Es kann üur mit Freuden begrüßt
werden, wenn die Eiſenbahndirekkion Halle an der Annen
ſtraße jetzt noch ein 5. Haus zur Unterbringung von ſech o
Familien ohne ſtädtiſche Zuſchüfſe errichtet.

r r r 7 r h e Fder daran, tätige Liebe zu üben an allen, die aus unſeren
Reihen der Hilſe bedürftig ſind, ſonderlich auch an Wikwen

Wmöge. Die Pflicht der Kameradſchaft erinnere immer wie

(Fortſetzung folgt.)

Die Fechtanſtalt des Bundes erheiſcht die
ganz beſondere Pflege aller Kameraden. Stehen wir nicht
zuletzt! Hekfen wir im neuen Jahre großzügig! Ganz
ſelbſtverſtändlich, daß wir bei einem Jahresanfange einen
hoffenden Blick auf Volk und Vaterland werfen. Ein für
unſer Vaterland hartes Jahr iſt ins Meer der Zeit hin
abgeſunken. Scher laſtet die Hand der Siegers auf uns.
Die ſchwerſte Wunde die das alte Jahr unſerm Paterlande
geſchlagen hat, iſt der Verluſt des oberſchleſiſchen Jnduſtrie

und Waiſen.



gebiete. Zu dem voherſchleſiſchen Raube kommen zahlloſe
Bedrückungen anderer Art eine Kette von Not, ſo daß
man wohl fragen darf Was kommt nun als neue Forde-
rung der Feinde? Darüber dürfen wir. uns nicht täuſchen
daß das neue Jahr für das deutſche Volk neue vielleicht
noch drückendere Laſten bringen wird. Dennoch würden
wir ſchlechte Deutſche ſein, wenn wir den Mut verlieren
wollten. Die Not ift noch immer die erfolgreichſte Erziehering
geweſen. Sie hat die Schlacken des Vokkscharakters, die
eine weichliche oder verweichlichte Zelt ſchuf, himpeggeräum

Letzte Depeſchen
Die Neparations in Cannes vorläufig

zurückgeſteltt.
ECannes, 6. Januar. Die erſte Vollfitzung der Konferenz

ſteht heute Freitag 11 Uhr vormittags im Cerele Nautique

e e n u h e e eröffnetJ unſerem Volkstum kiegt unſere Kraft. Wir ſind nimmer-g i verden. wir r Prüfung der Probleme desichr verloren, wenn wir dieſe Quelle wieder erſchließen. wirtſchaftlichen und finanzkeklen Aufbau Europas befafſen.
Aber felſenfeſter Glaube an ein Wiedervorwärts-eaie Frage der Reparation wird noch nicht zur Sprache
und aufwärtsſteigen gehört freilich dazu, iſt Vorausſetzung oinmen, da die vorbereitenden Arbeiten der Sachverſtän
alles Aufftieges. Jeder einzelne muß ſolchen Glauben habeng eigen noch nicht weit genug gefördert ſind. Die nächſt
und danach tun! Dann wird auch das andere was uns Sisung findet dann wahrſcheinlich Montag ſtatt. Man er-
not tut, gewonnen ſein: nationgake Würde Was ſoll vartet, daß die Arbeiten der Konferenz ſchon am 13. ode
man zu ſolchen „Dentſchen“ ſagen, die in fangttſcher Ver- Jannar beendet ſein werden.
blendung ihr eigenes Vater- und Mutterland beſchmutzentr Seine BHriauds Widerſtand gegen ein Moratorinm.und dem Felnde Waffen gegen ſich ſelbſt Uiefern? Eet
heiße bei allen im neuen Jahre „Das Vaterland über Brüſſel, 6. Januar. Miniſterpräſident Brigand erklärte

m nach Cannes entſandten Berichterſtatter der zEtoilealles!“ Kameraden! Seit dem 1. Jannar an führt dersde
Deutſche Kriegerbund den Namen Deutſche Krieger Wohl
fahrts gemeinſchaft und der Kyffhäuſer Bund den Namen
Deutſcher NRei. kriegerbund „Kyffhäuſer“. Damit iſt dere
Schkußſtein zu der großen Vereinigungsbeſtrebung des dent dieſer Frage mit uns gegen Etigkaud und Italien zuſainmen
ſchen Kriegervereinsweſens gelegt warden, die ſeit Jahr-Sſteht, ſo kommt es zu keinein Moratorium.“

rität werde von Frankreich nicht angetaſtet werden:

zehnten unſer Ziel und Streben war: durch den Reichs Paris, 6. Jan. (Eig. Drahlbericht.) Briand hatte geſtern
kriegerbund „Kuffhäufer“ iſt die Zentralinſtang geſchaffen noch eine Unterredung mit Lloyd George. Er ſoll befriedi
kdie in der Lage iſt, für die Geſamtheit aller deutſchen gende Aufklärungen und Zugeſtändniſſe bez. der Aner
Kriegervereine deren wir wehl jetzt rund 309 009 zählen kennung des Wiesbadener Abkommens von Lloyd George S
bindende Beſchlüſſe zu fafſen. Weder der Zweck, noch dies rhakten haben.
Tendenz, noch die vaterländiſchen Aufgaben und Ziele de
e weise wage be a er n re ne Die deutſche Autworinoteirgendeiner Weiſe berührt oder gax geänder n. Durch je P a ift udie Vereinheltlichung aber iſt unſere Millionenorganiſationfg an die Reparationskommiſſion

nicht nur innerlich feſter zuſammengeſchkoſſen ſie hat enauch nach außen hin wefentlich an Bedeutung gewonnen. I Verlin, 6. Jan. Wie W. T. B. erfährt, hat die deutſche
Mit einen Hoch auf den Reichekeiegerbund ſchloß die be Krlegslaſtenkommiſſion am 4. d. Mts. der Reparationskom-
geiſtert aufgenommene Anſprache. Die Verſammlung beſchloß Riſſion eine Note überreicht. Darin wird die Uebermittlung
im übrigen, daß die glljährliche Hauptverſammlung jedes on Material zu den von der Reparationskommifſion in der
mal am letzten Sonntage des Janngrs, mittags 1 Uhr, Rote vom 2. Dezember vorigen Jahres aufgeworfenen Fragen
nach vorherigen gemeinfamen Kirchgang im Don ſtatt angekündigt. Jm übrigen wird der Annahme Aujsdruk
finden ſolle, damit den auswärtigen Mitgliedern Gelegen gegeben, daß mit Rückſicht auf den Zuſammenhang der in
heit geboten iſt, daran teilzünehnen. f F der Note der Reparationskommiſſion vom 16. Dezember

Ev. J. geſtellten Fragen mit den den Gegenſtand der' Be-
Verein zur Hebung der Seflügelzucht. ſprechungen des Oberſten Rates bildenden Angelegenheiten

e 4 5D R r s ß JAm Mittwoch abend hielt der Verein im Neuen die deutſche Regeerung auf keinen Widerſpruch ſtoßen werde,
Schützenhaufe“ feize Hauptverſammlung ab. Nach Eröffnung n ſte ſich. im. gegen ärtigen Augenblick weite rer
der Sitzung durch den Vorſitzenden Kaufmann Weilepp kamen genßernngen zu dieſen Angelegenheiten enthalt e.
zuerſt die internen Angelegenheiten zur Erledigung. Punkt 2,

3 9 p. c r 3 45Bericht über die Ausſtellung, konnte nicht erſchöpft werden, S Der heutige Dollarſtaud.
da ein rechueriſcher Abſchluft nicht vorlag. Jn den Vor Berlin, 6. Jan. Der Dollar ſtand heute mittag 12
ſtand wurden neugewählt die Herren Groß, Heinrich, Pietzner, JUhr 194. e
Zimmermann. Das zehnjährige Veſtehen des Vereins ſolle
durch n ür die dec d. in Ausſicht c Ein Akliierter Kriegsrat für die Kriegsbeſchnldig! n
nommen iſt, im Neuen Schütenhaufe“ begangen werden t sz S S VParis, 6. Jan. (Eig. Drahtöer.) Die Alliierten Kon

ferenz, die heute in Paris zuſqumnentritt, um über die

m

Die Koſten der Lebenshalt:tug.
Die Auſwärtsbewegung der Koſten der Lehenshaltunge

ſetzt fich laut Statiſtik vom November zum Dezember wegen
des vorhergegangenen Sturzes der Reichsmart weiter fort. unten der ſich mir den deutſchen Urteilen ber die Kriegs

Driirs er 2Die Reichsinderziffer iſt um 14. Prozent gefttegen gegen e eſchuldigten zu befaſſen hätte. S
über Dezember 1920 ſogar un 66 Prozent, gegenüber 0dem (bikligſten Monat) Nai 75,1 Prozent. Das Wafhingtouer Marinegb kommen

h Vofſington, 6. Januar. Daß Marineabkommen, das kurz
Keine Kärzuteeg der Vezüge ver Kommutnalbeamten.

Auf den Proteſt des Verbandes der Kommualbeamten
und angeſtellten Preußens und des Preußiſchen Städte S Schiffseinheiten erſter Klaſſe; 2. Beſtimmungen über dentages hin hat der Miniſter des Jnnern die angeordnete vor

r. 2 8 r S fa er e j t rläufige Kürzung der für die Gemeindebeamten ſich aus An rſatz dieſer Einheiten nach einen für jede Macht auf
laß der letzten Beſoldungserhöhung im Reich und Staat ggeſtellten Programm; 3. Beſtimmungen über die Flugzeug
ergebenden Mehrbeträge telegraphiſch gufgehoben, nachdem Spegleitächiffe; 4. Beſtimmungen über die leichten Kreuzer;
die vom Reichsfingnuzminifteriiun an die Vorſchußgewäh- Beſtimmungen über die Anwendung der U-Boote und
rung gegenüber den Gemeinden geknüpften Bedingungen Joas Verhot, Handelsſchiffe zu Kriegezwecken- zu verwenen. S
ebenfalls auf die Proteſte hin entſprechend abgeändert. wor Das Abkommen wird ferner Beſtimmungen über die Ver-
den ſind.

Das preußiſche Reberalterungegetetz und der vreutfche Staat tDas preußtfhe Neberalterungegefetz nd der dreußifche Stiggt, I rre e nEKriege führung ſollen ebenfalls erlaſſen werden namentli
Die preußiſche Staatsregierung erkennt das AltersgreuzenKaber die Kriegsführung gegen ſolche Mächte, die das Ab-

gefes vortaäuſig als rechtsgültig an. Sollte das Reichsge-Sehmnmen nicht unterzeichnet haben. Auch die Auſſtellung
richt dieſes Geſetz als ungültig verwerſe: ord

Belge“, nachdem er ihm verſichert hatte, die betgifche Prio-

„Wir ſind gegen ein Moratoxiz m. Wenn Belgien in

z Borläufig keine weitere Aeußerung anf die drei Rückfragen.

Kriegsbeſchuldigtenfrage ein Urteil abzugeben, ſoll beab- S
Ffichtigen, nach Naney baldigſt einen Kriegsrat einzube- S

vor ſeiner Fertigſtellung ſteht, wird folgende Artietl ent
halten: I. Beſtimmungen über die Einſchränkungen der
FTonnage, des Kalibers der Geſchütze und die Zahl der

ſo müßte den Der Geſchütze an Bord der Einheiten erſter Klofſe ſoll ge

Streiks in Thäringen.

f Halle a. S., 5. Jan. Die Porzellanarbeiter in Rudo
ſtadt und anderen thüringiſchen Städten ſind abermal

den Streik getreten. Auch die Arbeiter der thüringiſchen
Schieferin ſind wegen Lohndifferenzen in den Streik
eingetreten Der ganze Speditſonsbetrieß Kegt in Halle
ftill, weil die Transportarbeiter die Arbeit niedergelegt

ne Die Streikenden unterbinden auch den Zuzug nach
Halle.

T

Aus Hroving und Reich
Zu dem Leichenfund in Aſchersleben.

Aſcherst 6. Januar. Bei den im Hauſe am Zippel
markt 11 in ihrem Logis tot aufgefundenen jungen Leute
handelt es ſich um den Arbeiter Alfons Sſch ar mm g ch und
den Krkegsinvaliden Chriſtian Hünecke. Die Leiche Schar
nachs iſt in den etwa zehn Tagen bis zur Auffiüdung ſo

ſtark in Verweſung überggegangen, daß die Tedesurſache noch
nicht feſtzuſtellen war. Bei Hünecke liegt aber zweifellos
Selbſtmord vor, da er ſich in der Küche der Wirtsleute
von innen eingeſchloſſen, die Thürritzen mit Handtüchern
verftopft, die Gashähne geöffnet und ein am Boden lie-
zendes Kopfkiſſen lang hingeſtrekt den Tod erwartet hat.
Vermutlich hat vorher wegen einer Liebesoſffäre ein Streit

wiſchen beiden ſtattgefunden, in deſſen Verlauf der Schar
mach durch einen Schlag zu Boden geſtreckt wurde. Darauf
hat Hünecke ſeinen Schlafkamergden auf das Bett gelegt und

Selbſtmord verübt. ernſ e
Der Maunkmord an dem Händler Ziegler.

Berlin „5. Jan. Als Raubmörder an dem Althändker
Eziegler in der Mulackſtraße wurden vier junge Burſchen,
darunter zwei Holen, verhaftet, die alles geſtanden und
20 Einhrüche, Raubüberfälle uſw. verübt haben.

S Ein uruer Raubmord.
Z. Berklin, 5. Jan. Geſtern abend wurde der 47 jäheige
Maler Richard Barthauer aus der Berliner Straße in Buch-
holz bei Berlin mit eingeſchlugenem Schädet im Bette tot auf

gefunden. Es liegt anſcheinend Raubmord vor.

Eine nene Klage der Trinzeiſttu Joachim.
Berlin, 6 Januar. Vor der vierten Zirikkammer des

S Berliner Landgerichtes 1 ſtand heute vormtttag die Ver
Zhandlung einer Klage der Prinzeſſin Jaachim gegen den

köni gvon Preußen an. Die Klägerin, Witwe des un
längſt verſtorbenen Prinz Joachim von Preußen, klagt auf

Grund der Ehepakten des Hohenzollernſchen Hausgeſetzes
auf Zahlung von Unterhaltungsgeldern. Die Klage iſt von
dem Rechtsbeiſtand der Prittzeſſin, Juſtizrat Dr. Subſzynskt,
Sangeſtxengt wörden. Der gegneriſche Vertreter, Reichsan
Zwalt Dr. Wangemann, hat in einem Schriftfatze die An
ſich vertreten, daß das Hohenzollernſche Hausgeſetz nicht
mehr Geltung habe und auf Abweiſung der Klage zu
erkennen ſei. Zu einer Verhandlung iſt es heute nicht

Sgekommen, da nach Erklärung der beiden Parteipertreter ein
usgleich bevorſtehe. Hierzu erfahren wir, daß die früheren
bekannten Verhandlungen Aber. Hergusgabe des jungen
Prinzen, die jetzt perfekt geworden ſind, auch auf den

JietzigenStreitgegengtand erſtreckt warden ſind. Sie ſeien be
reits zu einem gewiſſen Abſchluffe gelangt, bedürfen in
des noch der Zuſtimmung des Kaiſers. Da dieſe in aller

Znürze erfhlgen werde, würden die Anſprüche der Prin-
effin au chin dieſer Beziehung voll befriedigt werden.

Eine Margarinefchirhaens dereitelt.

SHerford, 5. Jan. Auf dem hieſigen Kleinbahnhof i
eine große Margarineſchiebung vereitelt worden. Es war

J eabſichtigt, zwei Waggon Margarine im Werte von 690 600
SMark nach Bielefeld und von da aus nach Holland zu
Soerſchieben.

Bäckerſtreit in Eſſen.

Eiſen, 5. Jan. Die Bäcker in Effen fing am Do
nerstag früh in den Sitseik getreten. Einigungsverhandlun-

Ken ſind eingeleitet. Die Arbeitgeber ſtehen auf dem Stand
fremder Staaten auſſtelten. Beſtimmungen über die UnftigecMhntt, daß ohne eine Preleerhöhung von füntziz Siennig ſüe

das dreipfündige Brot die Forderungen der Bädergeſellen
nicht erfüllt werden können. Der Regierungspräſfident hat
zu der geforderten Brotpreisgerhöhung die Genehmigung
verſagt.t

erhobenen Anſprüchen der zenftenterten Beamten auf Ge Sregelt werden. Ferner wied das Abkommen Richtlinien üders
haltsſfortzahlung entſprochen werden. Der Staat könnte indes S die Einberufung eriodiſcher. Konferenzen geben, die Ab- Schädigung durch das Sturintgetier.

z Beg unter rich zie der ine lIott nüß Bul 27 er. T t urn x T r e e ar gr e Thner Tag da W änderungen an den Beſtimmungen des jetzt zu ſchließenden e Hamburg, 5. Januar. Der anhaltende heftige Sturmwind
Rekchegertüt in asſehbgrer Keit Seine nen e trages vornehmen könnten. p. jat eine kataſtrephale Sturmflut mit ſich gebracht. Jnss

de n ab e t e 5u Leinen Beſchlufſe kommen Das Abkommen ift 9 weit vorgeſchritte daß das Marine- 5
Preußen die entſtehenden Mehrkolten. auf feinen Etat über-
nehmen d. h. der Stenerzahler bezahlt den Irrtum des
Landtags.

ſtuugs konferenz am Freitag oder Sannabend.

en ehe eoeéoéeéeéoò]n)53SSTDas neue Banttendifzivlingzrecht zügliche Spezialität die Einrichtung von Zuckerfabriten,
tenrechts ſind im Brennereien und Spritfabriken iſt, wird die Ankegung ihrer

weſentlichen fertiggeſtellt er neue Miniſter des Jnnerxn Fabrikanlggen bald in Angriff nehmen. an hofft bereits

2 her gehe h z z S r 4 B r i e en i 3hat aber verfügt, daß eine endgültige Faſſung erſt erfolgen in dieſem Jahre. mit dem Vaue einer Sießeret Weglune
ſoll, wenn der Reichstag das ihm ſeit einem halben Jahre s können. Die Areä h hat bereits den Friedensſftand

1 v J e 4 7. e aneee v e e ovorliegende Begmtenvsertreftungsgeſes verabſchiedet hat. überſchritten Der e äſtegang in vperfioenen Jahre war
e e gut, es lagen ſehr viel Auslandsaufträge vor und auch

jetzt iſt der Auftragsbeſtand noch ſo groß, daß die Ge-
e Marke on uenugn Etenerregalueg Drnuchen Qohne men et A auf in. Belleres halbes Jahr voll beſchaftigt

u er neuen Steuerregenig rauchen Lohnenmebfanger iſt. Jm Vorjahre zahlte die Halleſche Maſchinenfabrik 35
zie 7800 M. Jahresverdienſt keine Einkommenſteuer zu Prozent Dividende

T 32 34 9 d à ebezahlen, da der 55 ergebende Steuerbetrag durch die
eſetzlich zuläffigen Abzdge, wie Werbungskoſten, aufgezehrt GSrrichtung einc Selaſferholungeſtätte für tuberkulöſe

Demnach ſind alſo die meiſten Hausangeſtellien und Kiuser.
r

z r h 2 ewi?: d. Bei ungünſtigem Ausgange des Prozeſſes müßte S
4

5 e 2 B.and die übrigen Gebiete des Reichsbeam
7

Dienſtag dchen find ſteusrfei.

m nighd- r rnfni nut e 5 rei e e v 2h ken Einkommen fegr ſteuerfrei. h. Halle 5. Jan. Die jüngſten Erhebungen in den
X eeereeereee-- hieſigen Schulen zeitigten das Ergebnis, daß 187 tuberkuloſe,
3 75 ſchwer fkrophulöſe, 249 tuberkulösgefährdete SchulkinderAtts Areis tut Ach brkreiſen n ſind. Das Stadtgeſundheite a t Firn der tn

9 dem Magiſtrat die Vorlage zweds Errichtung einer Schlaf-Halleijche Waſeh i n Eiſengießerei A. Halle. erholung ſtätte im ſtädtiſchen Grundſtück der Koerßnitzwirt
h. Halle, 6. Januar. Die Geſellſchaft plant die Ver ſchaft unterbreiten. Die Geſamtkoßen für Exrichturrg und

legung und eine Vergrößerung ihrer Fabrikanlagen. Sie Unterbringung pon 150. Kindern bekanſen ſich auf 377 623
e n der Kaffeler Bahnſtrecke ein Grundſtück in Geöße Mark und die laufenden Koſten jährlich auf 481625. Mark.
on 30 000 Qudratmeter erworben. Schon während des IKrieges hatte die Firma ein in der Nähe degz jetzt. er Hochwaſſer in Tijsringen.

worbenen Geländes ein ſolches von 60000 Qudratmeter f Halte a. S. 6. Jan. Die Saale iſt in der Nähe von
erworben. Das neue Gelände iſt für den Bau von Wohn Jeng und Rudolſtadt aus den Ufern getreten. Jnfolge des
häuſern für die Beamten vorgeſehe, während für Be Hochwaſſers der Tettan mußte der Zugverkehr Rothenkirchen
ſchoffung von Arseiterwohnungen mit Siedlungsgeſelſſchaften Tettau eingeſtellt werden. Auch aus anderen Teilen Thü-
verhandelt wird. Die Halleſche Maſchinenfabrik deren vor I ringens kommen Hochwaffer ungen.

vmitee wahrſcheinlich ſchon heute eine Sitzung abhalten
kann. Man ſpricht auch von einer Volkſthung der Ab

beſondere richtete das Hochwafſer in den Küſtengebieteu.
ungen au. So ind in Hamburg alle tiefer

liegenden Werkſtätten, Speicher und Keller völlig unter
J Vafſer geſetzt. Die Zluthöhe erreicht bereits 7 Wetter
über normal.

Siteattin, 5. Jan. Der Sturm hat in den ketzt
in der Nähe von Rügenwalde ſchweren Schaden verurſacht.
Die Wipper und die Grabow wurden über ihre Ufer ge
dränge und bilden einen großen See, e h
die Wellen bis in die Straßen. Die Bewohner machen

r Düune ſin

e

541
L t

Fas d 44 5 7zum Verlaſſen der Häuſer bereit. 499 Mete
von der See weggeriffen worden.

Cuxrhauen, 5. Jan. Jn der Nordſee wurde in Seenot
treibend mit ſchwerbeſchädigtem. Ruder und Keſfſel der bel

Jgiſche Dampfer Erinie durch Cuxhagener Schlepper geborgen
J

Ein Lawinenunugiitc
f. Zunsbruck, 5. Jan. Jm Laufe des Mitiwoch verun-

glückten im Wattentale bei Jnnsbruch eine gus fünf Per
ſonen beſtehende Münchener Geſellſchaft durch ejne Lawine.
Zwei der Verunglückten konnten fich heraus arbeiten. Sie
ſtellten ſofort Verſuche zur Rettung ihrer Kameraden an

Hund es gelang ihnen, einen der Verünglückten tot zu ber
gen. Von den anderen zwei fegzlt jede Spur. Die Rettungs
ſtation Jnnsbruck hat Donnerstag früh eine Rettungserpe-

dition abgeſandt; es beſteht aber wenig Hoffnung, die zwei
unter der Lawine Begrabenen noch lesend zu bergen.

kenneh z 7 e22
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verw. Emma Meißrer,
Verlobt VRofa Kuhnt, Weißenſels; Jungfrau Elſe l

Roumburg mit Hrn. R. goch, 19 Jahr, Liizling;
Wolters, Arlington. Emil Worf, Maſchiniſt, S

Geſtorben. Zlie, 11 J. Naumburg; Maximilian e
Tochter des Herrn Carl Hauſchtlo. Pforta: Auguſt
Berlin, Weißenfels Schuh LTänzer, 80 J., Lauchſtedtmacher Friedt. Karl Krauſe, J 43 52 68 75 95 725 Mark
Orispolizeiverordnung: Tr rBetr. die Erbauung des Geländes zwiſchen Schlittschuhe

zirksgrenze und Clobicauerſtraße. E
In Nr. 2 des Amtsblattes der Stadt Merſe-

Kl. Ritterstr. 1 Ecke Entenplan).
Telephon 589.

en 63 Jghr, WeißenfelsFamilien -NRachhriten. 93 Jaht, Weißenfels Frl

bur vom 6. Januar 1922 iſt oben ſtehende Orts-
polizeiliche Verordnung vom 2. Januar 1922
Nr. B. P. 406/21 veröffentlicht

Merſeburg, den 6 Januar 1922.
B. P 407/21. Die PolizeiVerwaltung.

Unsere Mitglieder ersuchen wir, die

Milgheuerhümcer
zum Vortrag des Guthabens für
1921 bis zum

9. Januar 1922
in unserem Geschäftslokal, vor-
mittags 9--l Uhr, abzugeben.

MMerseburger ereinsbant

eingetragene Genossenschaft
mit beschränkter Haftpflicht.

III
a

ehe ten xAcfnnrtnt n
T schon den alfe frifa sogfe: S An

„Derjenige, der es ferfigbringf, doh dort,
Wo bisher eine Aehre wächsf, deren
2weſe sfehen, ist bedeutender als der

größte feldherp!

Clobigkaner

ſtraße 30

Elektrogalvaniſche Heilapparate zur völlig
ſchmerzloſen Selbſtbehandlung für Nerven-,
Rheuma-, Gichte und Geiſtes-Kranke. Er
krankungen der inneren Organe Gelähmte.

Schnelle Hilſe bei Erkältung.
Behandlung auch bei. Greijen und Reugeborenen.
Beurteilung ärztlicher Autoritäten und Referenz

liſten legen auf.
Unverbindliche Vorführung im Jnſtitut.

„Sprechſtunden 8——10 vormittags
Behandlung Verkauf Bermietung.

„Ino:
Mer de Ergeugnisse seſnes Bodens

sfeigert
mecht Eroberungen Von

der Barpharei
e ke S Er aStelle Sonntag, den 8. Januar, junge

ſchwere Altmärker tragende

r Kühe u. Kalben
e ſowie ſriſchmilchende Kühe
ehr preiswert zum Verkauf.

Abert Beyer, Schkeuditr. Frrure

Zu kaufen geſucht:

100-2005tr. geſunde
Runkelrüben.

Offerten mit Preisangabe erbittet

Ratschläge äber Bodenbearbeitong und richfige Dängang erteiſt
kostenlos die Landwirtschaftliche Auskunftstelſe des Deutschen

Kalisyndikats G. m. b. H., Leopoldshall-Stabtart,

1 Fuhre Dünger
Ra u eher gegen Stroh

Sparen G el c abzugeben.

Erdmann, Tivoli.
wenn dieselben meine Rauch-
Tabake direkt ab Fabrik beziehen.

Versende franco einschl. Verpackung gegen
Nachnahmo:Kittergut Blöſten, Poſt Frankleben. n e s pia.
200 M. 240 M. 2980 N. 400 M.

Patent-Sackaufhalter Ruck-Duck“

e

D

argJ 2 ur 2 3 S cin erstklassiger reiner Qualitat, auf Wunsch
in den einzelnen Sorten sortiert.

Am 28. 9. 21 wurde beim Amtsgericht
BerlinMitte nachſt Firma eingetr.
Deutſche Zollbau-Lieens Verwertungs

G. m. b. H.
Sitz: Berlin W. 35, Schöneberger Ufer 30

Geſellſchafter und Stammkapital:
1. Siadtbaurat Fritz Zollinger,

Nerſeburg 20000.2. Albert Wies, Cöln 15 000.
3. Max Hunger, Berlin 15 000.

50 000.

Weißer lein
wird erziehlt durchAchtung? Beſalon-Bleicheream

h Gelegenneoitsküuto in Tie a.ſtets neuen und gebr. Herren-, n d nBurſchen, Schloſſer u. Drell ſl Il u e ſag m e Kw
Rilit. geſte.,, ſchwarze, Pilot, SMancheſter, Drell- u. Arbeits Hosen re a be
ſowie Milit. Stiefel Schuhe u. Wäſche aller Art Doſe 15.-.

(0. R. P. Iabakfabrik W. Hoffer, Düsseldorf 523 waren zar Säeglogs-,
für jeden Landwirt, Getreide, Kartoffel, Fourage Friodrichstr. 108/112. Wöehnerinnen-
uſw. Händler gewaltige Erſparnis an Arbeitskraſt. Gesunüheſts- andEinzelne Vezirksverlretungen noch zu vergeben. Krankenpfiegs.
Generalvertreiung Gre.-Salze, Leipzigerstr 4 a x t1 t et J Ankertigung eleganter auerwäsehe,e e C. KlappenbachAcht ob Herren u. Damen-Moden e

0 sowie o a. h. S.ch uuig! 8 n Umarbeiten, Wenden u. Aufbügeln Sr. Vrriebstr. 41

S. R. Georg Herseburg
Rossmarkt 4 S Rossmarkt 4

S 7

Zweck:
Propaganda für Zollbauweiſe:

Licensgebühr für die Gußform,
durchſchnitkl. 2000. A U lſpottbillig P inzig Sternwartenſtr. 2Licensgebührf. das Lamellendach 1(000. bei Köppe, Leiprig, (Roßplatz). Central Drogerie
Obiges allen Intereſſenten zur nachdenk- Bei größeren Einkäufen vergüte ev. Fahrgeld. R. Kupper

Händler u. Wiederverkäuer Vorzugspreis. Werſeburg, Warßkt 17.lichen Kennlnis.

a. d Geſchäſtsſt d. Bi

uagòr z Se e e eäſ
Kammer Lichtsyiele
I. ktrerstrass e 3.

Modernes Theater
Gr. Hitterstensse k.

PFrogramme von Freitag bis Montag:
Der SilhberkKönifg. Das Kind der Straße!

3. Teil 1. Teils

55 Kriminal-Sittenfilm in 6 Akten vonur in 5 Axten. Jane Beßb, Hauptdarstellerin
fiauotdarsteller: Grete Kein- MNadith Vosea,
wald, Leopoldine Kon-
stantin, Brano Knstner,

Kritz Schnz.
HMargot De Plaisance“! Des Teufels Advovat!

Ein PFraueoschicksal in 5 Akten Hrama. in 6 Akten von tians
von Jare eb. Ia der tiaupt-rolle: n Stjnd, Aruth Brennert. In der Hlauptrolle:

Wartan. Edith Aeckler, Rob. c olz
Ankang 5 Uhr. Sonntag 3 Uhr.
e n Vee Große Jugend-Vorstellung:

Cowhoy Jim auf Brautsehau.

G 9n Stadttheater Halle.
i on Fretitag, nachm. 3 Uhr Irene,

8 Bornröschen. gI S c Abends 7!, Uhr: KvnnnbendS S Proimäderihnaus. Singſtunde.
J Sonnabend, nachm 3ilhr S Damen )28 Uhr,

e Bornröseken. Herren 8 Uhr.
d 52 S Abends 7 Uhr: nEtatS 3 2 Eine tüchtigev e t

J a
o

32 jucht bei hohem Gehalt2 2 27 ee Müller's Hotel
e Suche ſofort eineDg I9 kanöhre, b. Wpier, I n

und Eukalyptus Honbon, tikels neues Patent

hauſierer u Reiſende.
oher Verdienſt auch im

55 Reben-Bertrieb. Pro-
pekt und Lieferungsbe-

SWer ten was
ſucht,

der
findet

es ſchnell durch eine Anzeige in dem

WMerſeburger Tageslatt.

9296080

Rückporto. Offerten an
L. Dörner, Eisteben

Halleſcheſtr. 34.
3

T

die besten

Junger Mann Gottesdien t-Anzetgen.
J ucht in gutem Hauſe Zonntag. den 8. Jan. 1922 (1. n. Epiphanias,.
Ibehaglich., einfaches 5 Geſammelt wird eine Kollekte für den Evangetiſch

Kirchl. Hilfs-Verein.3immer, Es predigen Dom. Vorm. 10 Uhr Superintendent

Angeb. u. M. S. 100
Bithyorn.

Nachm. 5 Uhr Diakonus Wuttke,
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde in

h der Herberge zur Heimat.
3 Volksbibliothek: Geöffnet Sonntags von 11Möhl. Zimmer bis 12 Uhr mittags.

mögl. ſofort geſucht von Es predigen: Stadt. Vorm. 10 Uhr: P Riem,
anſtändigem Herrn. Offert. Evang. Männer und Jugendverein.
erbeten unt. „Zimmer“ a Sonnktag, abends 8 Uhr: An derd. Geſchäftsſt. d. Blaites. ſemlung, Geiſels.
Junger Mann jucht Freitag, abends 8 Uhr: Bibel- ſ Paſtor

möbliertes Zimmer mEvang. Mädchenbund St. Marimi.Off. unt. P. O 902 an s
die Exp d. Blattes. Dienstag, abds. 8llhr: Chorgeſang in der

Herberge zur Heimat. Lehrer Buſch.
Möbltert. Zimmer WMittwoch, abends 8 Uhr Verſammlung

el Waror dieſofort geſucht. Offert. unt. An der Geiſel 5. Paſtor Riem
S. H. 905 an die Exped. Es predigen: Altenburg. Vormittags 10 Uhr:
dſiees Blattes. Paſtor Kragenſtein,
Möbl Zimmer Im Anſchluß Beichte u. Feier des heil. Abendmahls,
für ſofort geſucht. Offert Landeskirchliche Gemeinſchaft. Bibelbeſprech-
unter A. A. 907 an die ſtunde jeden Mittwoch, abends 8 Uhr Karl
Expedition dieſes Blattes ſtraße 4, Hof, eine Treppe.

Junger Wann Thriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße
ſucht Sonntag, abends 8 Uhr: Bibeiſtunde.

ienstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.h Jene e e ten litOffert. unt. Z. G. 908
an die Exped. d. Bl.
Jung. kaufm. Angeſt ſ. per

Katholiſcher Gottesdrenſt, Merſeburg.
Sountag, den 8. Jannar 1922.

ſofort Zi zit 6,30 Uhr Beichte.

è u it Predigt.öbl. mer mieten. 7,30 Frühmeſſe mWerie Angeb. erb. u. V G. 9,30 Uhr Hochamt mit Predigt.

210 a. d. Exped. d. Blattes Nachm. 2 Uhr Andackt.

4 Fägl. friſches Gebäck in bekannter Gute Für den Alleinvertrieb eines

BSayriſche Batzbonbon, Honigmal; g erſtkl. tägl. Gebrauchsar

juchen wir einen gewandten

Vertreter,

aingüihen gratis gegen

I I

2 e
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wer denn der ſtärkſte t Tſache iſt, daß der Gläubiger in Angſt um ſein hergegebenes

„Hängigkett,

eeeoeeeererererreerereerrererenee---ee

Beilage zu Ar. 5 des Merſeburger Tageblattes
Freitaa, den 6. Januar 1922

d d ——öIG

Der „Vorwärts“ als Anwalt
der Defizitwirtſchaft

geht ihm wider das Gefühl. Es handelt ſich um die Be
ſtimmung, daß ihm etwaige Fehlbeträge oder Kapitalaufwen-
dungen nicht mehr aus allgemeinen Reichsmitteln zu be
ſtreiten oder zu beſchaffen, ſondern im Wege einer An-
Jeihe aufzubringen wären. Hier entſteht denn vor ſeinem
inneren Auge das Geſpenſt der Privatiſierung mit allen
ihren kataſtrophalen Folgen für die Programmatit der ſo
zialdemokratiſchen Partei. Und zwar begründet er dleſe
VBefürchtung mit dem Hinweiſe darauf, daß der „Gläubiger
der ſtärkſte Mann der Welt wäre.“ Dieſer Sas iſt ebenſo
inpent. nd wie falſch. Bekanntlich iſt es keineswegs ſicher,

bei vorhandenen Schulden tſt; Tat

Geld leben muß, daß er es iſt, der die Sorgen hak, der
in Abhängigkeit lebt und zwar in um ſo größerer Ab-

je unſicherer die politiſche und wirtſchaftliche
Lage iſt. Wer iſt während des Krieges hereingefallen, doch
wohl die Staatsgläubiger, die Beſitzer von Rententiteln.
Auf dieſer ſchwankenden Prämiſſe baut der „Vorwärts“

ſeine weiteren Schlußſorderungen auf. Er ſpricht von der
Scheinmacht des Staates unter dieſen Verhältmiſſen. Das
gengne Gegenteil iſt wahr!, Sollte die Jnduſtrie unter den
bekannten Bedingungen, die allen Intereſſen Rechnung
tragen, die Eiſenbahnverwaltung übernehmen, ſo hätte ſie
damit die ſchwere Sorge, die hente die Staatswirtſchaft
hat, als erſte Hypothek auf dem Bahnbetriebe, die ſo leicht
nicht wird beſeittgt werden können. Die weiteren Schluß-
fölgerungen des Blattes bewegen ſich auf der gleichen Höhe.
Er zitiert Herrn Grvener: „Eiſenbahn iſt Macht; teilt ſich

das Reich mit anderen in dieſe Macht, ſo verringert es
ſeinen eigenen Einfluß in Politik und Wirtſchaft. Was
Politik ente in dieſem Zuſammenhange bedeutet, wiſſen
wir, dank der allgemeinen Erfahrungen in Aemterverteilung
und der Exnährung von Parkteifunktionären auf Staats
koſien; vogs der Einfluß des Staates auf die Wirtſchaft
bedeutet, haben die Fehlbeträge dargetan, mit denen der
Stagt wirtſchaftet. Die Tarifpolitik der Eiſenbahnen, die
der „Vorwärts“ in dieſer Hinſicht als Gefahr anführt,
welche er nämlich dem (Huhn) privatkapitaliſtiſchen Jnter-
eſſfe ansgeliefert ſieht, ja ſie würde auch bei Privatbahnen
immer noch dem Auffſichtsrechte des Reiches unkerſtehen.
Sintt deſſen iſt dem „Vorwärts“ das Weiterbeſtehen der
gegenwärtigen Defizitwirtſchaft, die in die vielen Dutzend
Milliarden geht und durch weitere Lohnbewegungen noch
weiter geſteigert werden wird, das kleinere Uebel: Die All-
gemeinheit kann ja die Defizitwirtſchaft durch fortlaufende
Steigerung der Geldentwertung bezahlen. Das iſt die
Wirtſchaftspolitik ber Anwälte der Sozialiſierung. Wir
haben Anlaß zu der Befürchtung, daß die Garantie-
kozn miſſion durch die ganze Defitzitrechnung des „Vor-
wärts“ einen dicken Strich machen wird. Wir werden als

einzige Folgerung aus einer ſolchen Politik den änßeren
Zwang einhandeln, der uns gewaltſain auf den Weg ver
nünftiger Wirtſchaftspolitik bringen wird. Was mit dieſen
Mitteln erreicht werden kann, wiſſen wir. Keinesfalls iſt das
Wohl des deutſchen Erwerbslebens dabei ausſchlaggebend,
die Ziele der uns grundſätzlich feindlichen Weſtmächte.

Holitiſche Rundſchau
Die Schiffahrt und die nene Handelsflagge-
Ueber das Bild des Hamburger Hafens am 1. Januar,

dem erſten Arbeitstage unter der neuen deutſchen Handels
flagge mit ſ. varz

e e

zrotgelbem Eck berichtet das „Hamburger

Fremdenblatt“ wie folgt: Kaum ein halbes Dutzend deutſcher
Schiffe hatte, wie ſonſt üblich, die Nationalflagge geſetzt,
ſelbſt auslaufende Schiffe zeigten nur die Zollflagge, einStinnesdampfer führte ſtatt der Reichsflagge einen Tan-
nenbaum. Fremde Schiffe begrüßten den Gaſthafen durch-
weg mit der alten deutſchen Flagge. Die Seeleute, denen
die Flagge nicht nur eive Dekvration, ſondern innere Angele-
genheit iſt, lehnen das neue Flaggenbild durch ihr Verhal-
ten ab. Sie und die Auslandsdeutſchen als berufene Ver-
treter des deutſchen Anſehens in der Welt hätten viel mehr
über die Erneuerung der Flagge ein entſcheidendes Urteil
abgeben können und ſollen, als die kontinental gerichteten
Politiker der Nationalverfammlung.

Eine ſehr ernſte Folge der Faggenänderung meldet der
Hamburger Korreſpändent“: Eine der größten deutſchen

Reedereien, deren Dampfer nach Südamerika verkehren, hatte
auf Grund des. Reichstagsbeſchluſſes an ihre Generalver-
tretung in Valparaiſo gekabelt, daß ihre an der Weſtküſte
Südamerikas befindlichen Schiffe vom 1. Januar 1922 ab
die neue Händelsflagge führen müßten. Die Reederei er-
hielt darauf umgehend als Antwort die Mittellung aus
Valparaiſo, daß einige große Firmen Chiles bei Verla-
dung die Dampfer der Reederei auszuſchließen beabfſich-
tigen, falls ihre Schiffe die neue Flagge führen ſollten.
Und doch wurde im Reichstag bei der letzten Beratung der
Flaggenfrage wieder von den Gegnern der reinen ſchwarz-
weiß-roten Handelsflagge behauptet, es wäre für den deut-
ſchen Handel und die Schiffahrt draußen ganz gleichgültig,
welche Flagge die deutſchen Schiffe führten.

CEalonders Veſichtiguungsprogramm.

Schweizer Herren in Obexrſchleſien iſt von der deutſchen und
der polniſchen Delegation ein Programm vereinbart wor-
den, dem Bundesrat Calonder zugeſtimmt hat. Dabei hat
Calonder wiederholt betont, daß er den Zweck ſeiner Reife
darin erblicke, ſich und ſeinen Begleitern ohne Voreingenom-
menheit ein möglichſt objektives Bild von den vvirtſchaft-
lichen, nationalen und kulturellen Verhältniſſen des Ab-
ſtimmungsgebiets zu verſchaffen. Als eine ſelner vornehm-
ſten Pflichten betrachtet es Calonder, in möglichſt enge Füh-
lung zur Bevölkerung zu treten und die Wünſche aller
Stünde und Schichten des Volkes perfönlich entgegenzu-
nehmen.

Jm Verfolg dieſes Programmes ſind drei Tage für
gründliche Beſichtigung der wichtigſten Anlagen des Jndu-
ſtriegebietes beſtimmt. Am 5. Januar wird Calonder den
an Polen abzutretenden Bezirk, am 7. Januar den deutſch
bleibenden DTeil, des Zentralreviers beſichtigen, und am 9. Ja
nuar wird die Reiſe ſich auf die induſtriellen Gebiete in

Tage der Heiligen drei Könige, und am Sonntag, dem
8. Januar werden die Schweizer Herren in möglichſt weit

einpfaängen.

Die Entwaffunng Dentſchlands,
Von der Reichstrenhandgeſellſchaft ſind auf Grund des

Ultimatums und der Ententenoten nach dem Stande vom
15. November 1921 zerſtört worden: 546 Geſchütze, 546

Geſchützrohre, 978 Lafetten, 2 065 143 Stück Artilleriemuni-
tion, 3 950 661 Kilogramm Pulver und Sprengſtofſe, 1177
Minen und Granatwerfer, darunter 334 Signalwerfer, 9902
Maſchinengewehre, 415 512 Karabiner und Tankgewehre,
27 242 Revolver und Piſtolen, 246 482 blanke Waffen,
2 419 356 Gewehr-, Wurf- und Handgranaten, 2859 260
Zünder für Handgranaten, 62 735 477 Stück Handwaffen-
munition, 420 6842 Materialzeug aller Art, 899 963 Spreng-
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Zu dem auf etwa eine Woche berechneten Aufenthalt der

den Kreiſen Pleß und Rybnik erſtrecken. Am Jannar, dem

gehendem Maße die Vertreter aller Stände der Bevölkerung

ladungen uſw., 18 283 Wagen aller Art, 1337 Feldküchen;
außerdem große Mengen an ſonſtigem Kriegsgerät, darunter
Geſchirre, optiſche Geräte, Nachrichtengerät, Brückengerät,
Gasſchutzgerät, Bäckereizeug aller Art, Feld und Förder-

„bahngerät, Geſchirr- und Stallſachen, Textilien, Feldküchen
gerät, Schiffszubehörteile, ferner 120 vollſtändige Back
öfen, 244 Kraftwagen, 35 Kraftwagenanhänger, 18 Motor-
räder, 289 Fahrräder, 12 232 Armeeſättel, 2321 Sielen-
geſchirre (2) 500 000 Platzpatronen.

Ein franzöſiſcher Nnterſtagtsſekretär als Drückeberger.

Der frühere franzöſiſche Unterſtaatsſekretär Erneſt Vil
grais iſt verhaftet worden. Vilgrais war zu Beginn des
Krieges als Leutnant der Jnfanterie eingezogen, würde aber
im Herbſt 1914 entlaſſen, weil er an der Hand verletzt
worden war. Er kehrte nicht mehr zum Heer zurück, ſon
dern wurde für eine Zivilſtellung empfohlen. Elemenceaun
ernannte Vilgrais zum Unterſtaatsſekretäc für die Lebens
mittelverſorgung. Er iſt jetzt verhaftet worden, weil ger
als verdächtig erſcheint, ſich die Verlezung an der Hand
ſelbſt beigebracht zu haben, um ſich dem Kriegsdienſte zu
entziehen.

Das Arbeitsgeſetz in: Ausſchuß des Reichswirtſchaftsrates,
aDer wiatſchufts politiſche Ausſchaß des Reichswirtſchafts-

rates nahm den Geſetzentwurf über die Erhebung einer
Abgabe bei ber Ausfuhr von Waren einſtimmig an. Mit
neun gegen acht Stimmen wurde ferner ein von den
Arbeitgebervertretern eingebrachter Abänderungsantrag zu
einem Geſehentwurf über die Ablieferung von Ausfuhr-
deviſen angenommen. Der Gejetzentwurf über die unmittel-
bare Erfaſſung von Ausfuhrdeviſen für Reparations
leiſtungen wurde mit neun gegen acht Stimmen an
genonnnen.

J ſoziatpolitiſchen Ausſchuß des Reichswirtſchaftsrates
wurde bei der Beratung über das Arbeitszeilgeſet ein
von Arbeitgeberſeite eingebrachter Antrag, der fordert, daß
die Regierung möglichſt bald Geſetzentwürſe für die in das
Geſetz nicht eingeſchloſſenen Kategorien, insbeſondere für
gewerbliche Angeſtellte vorlege, mit 15 gegen 15
Stimmen angenvmmen. Von ven Arbeitnehmervertretern

wurde erklärt, daß ihnen nach Annahme dieſes Antrages
eine weitere Mitarbeit nicht möglich erſcheine.
Ein Antrag auf Ueberweiſung des Arbeitgeberantrages an
das Plenum wurde vom Ausſchuſſe abgelehnt, der Beſchluß,
zur Klürung der ſtrittigen Fragen ſei eine zweite Be
ratung vorzunehmen.

v Hilfe für die verhungernden Wolgaden tſchen
verlangt nachſtehende parlamentariſche Anfrage des deutſch
nationalen Abg. Wülle an die Reichsregierung „Das
Hilfswerk der Wolgadentſchen E. VP., Verlin, hat unter dem

Auguſt eine Eingabe an das Auswärtige Amt gemacht mit
der Bitte, die Genehmigung zur Einreiſe von 10 000 Kin
dern der deutſchen Wolgakoloniſten nach Deutſchland zu er
teilen. Von den etwa 800 0609. Wolgadeutſchen find rund
150 000 bisher verhungert. Es iſt dem Hilfswerk der Welga
deutſchen, gelungen, Geldmittel aus Amerika zu bekommen
ſo daß erſtens dieſe Kinder und zweitens einige Tauſend
deutſcher Familien in Deutſchland untergebracht werden
können, ohne das Reich ſelber zu belaſten. Der Bevoll-
mächtigte des Zentralkomitees des ruſſiſchen Roten Kreuzes
in Deutſchland hat bereits am 19. September die Geneh-
migung zur Ausreiſe der deutſchen Kinder erteilt. Bis zum
heutigen Tage hat das Auswärtige Amt dem Hilfswerk
überhaupt noch keine Antwort erteilt, ja nicht einmal den
Empfang des Briefes beſtätigt. Etwa 4000 Wolgadeutſche
haben ſich bis zur ruſſiſch- polniſchen Grenze durchgeſchlagen.

ZDT e

falfcher Flagge.
R mn von M. With.

Nachdruck verboien.)

Unter

„Vch vin außerſtande, es Jhnen zu ſagen. So, wie
ſie da ſind, habe ich die Behälter von meiner Mutter
ererbt. Es waren ihrer viel mehr, aber die meiſten habe
ich bei meinen Vorführungen bereits verbraucht. Jch weiß
nur, daß man bei ihrer Verwendung mit größter Vorſicht
zu Werke gehen muß, und daß es ſich bei ihrer Herſtellung
um ein Geheimnis handelt, über das heute kein Lebender
mehr verfügt.“

So zeigen Sie uns, wie Sie bei Jhren ſogenannten
Vorſtellungen verfahren ſind.“

Anita öffnete einen der Käfige, in dem ſich eine Taube
befand, nahm das ſichtlich verſchüchterte Tier heraus und
warf es in die Luft. Erſt flatterte die Taube unruhig
hin und her, dann aber wollte ſie dem endlich erſpähten
offenen Fenſter zufliegen. Da ſtreckte Anita die rechte
Hand aus, in der ſie eine der glitzernden Tuben hielt,
Ein ganz ſchwaches, giſchendes Geräuſch wurde vernehmlich,
und in der nämlichen Sekunde fiel die Taube ſchwer wie
ein Stein zu Boden. Ein leichtes Zittern überlief den
nen Körper, dann lag ſie regungslos, und Anita er
lärte

„Sie iſt tot. Und ich ſchwöre, daß ſie das letzte Opfermeiner abſcheulichen Kunſt geweſen g5, ſ be yf

Der italieniſche r der gleich allen anderen
heute vernommenen Zeugen im Saale geblieben war,
trat nach einem fragenden Blick auf den Unterſuchungs
richter näher und hob die Taube auf, um ſie aufmerkſam
gil Unterſuchen.

„Eine äußerliche Verletzung iſt nicht wahrnehmbar,“
ſagte er, indem er das winzige, noch lebenswarme Körper-
chen auf den Tiſch niederlegte. Es kann ſich bei der
Ratur des Experünents alſo nur um einen ſehr ſtarken
Gasdruck oder etwas dergleichen gehandelt haben. Eine

t x d x n r wiſſenſchafte linterſuchung der Tuben und ihres Jndas Nätzere ergeben. 33 vres J halts muß la

„Ste vleiben alſo dabei, Fräulein Giovannl, daß Sie
nichts von der eigentlichen Beſchaffenheit Jhres Geheim
niſſes wiſſen?“

„Nein, ich weiß nichts davon l
„Und Sie bleiben ferner dabei, daß Sie ſich dieſes

Geheimniſſes niemals zu verbrecheriſchen Zwecken, ins
e rre nicht gegen das Leben eines Menſchen bedient

aben
„Niemals habe ich etwas Derartiges getan, Die armen,

kleinen Vögel ſind meine einzigen Opfer geweſen.“
„Es ſind bei Jhnen Briefe vorgefunden worden, die

ein gewiſſer Creter an Jhre Mutter gerichtet hatte, zugleich
mit den Konzepten von Antworten Jhrer Mutter, aus
denen hervorgeht, daß ſie ſich von dieſem Creter auf be
trügeriſche Weiſe um ihr Vermögen gebracht glaubte,
Es wäre danach ſehr begreiflich, wenn auch Sie gegen
dieſen Creter eine tiefe Abneigung, ja, vielleicht einen
wirklichen Haß gehegt hätten. Wollen Sie ſich darüber
ausſprechen

„Ja, ich habe ihn gehaßt l
„Würden Sie ſich an ihm gerächt haben, wenn

Sie eine e dazu gehabt hätten
„Jch weiß es nicht. Was hätte ich denn auch

gegen ihn unternehmen können Ich bin doch nur ein
ſchwaches Mädchen

„Nun, wir haben immerhin ſoeben geſehen, daß Sie
über recht gefähriiche Waffen verfügten. Aber laſſen
wir das einſtweilen auf ſich beruhen. Was ich zunächſt
von Jhnen e möchte, iſt etwas anderes In den
Briefen Jhrer Mutter wird ſehr oft auch der Name Volk
hardt erwähnt, und es haben ſich unter Ihren Effekten
auch einige Briefe vorgefunden, die mit Paul Volkhardt
unterzeichnet ſind. Nach dem Jnhalt der Briefe aber
muß es den Anſchein gewinnen, als ob dieſer Volkhardt
ein Freund Jhrer Mutter geweſen ſei. Jhn zu haſſen
würden Sie alſo keine Veranlaſſung gehabt haben

Das Geſicht der Gefragten hatte ſich verfärbt, und ein
Zittern ging über rei

itte. mir die Antwort darauf zu erlaſſen.Ich ich möchte nicht darüber ſprechen l u g
„So ſagen Sie mir nur eines: Jſt Paul Volk-

ardt, der die Briefe an Jhre Mutter geſchrieben, derelbe, gegen den im Gewächshauſe auf s Buchwalde

W w. ver Mor nſchlag verübt worden iſt

d,“ kam es leiſe von Anitas Lippen, „ich glaube,

daß er es iſt.“ t„Es würde, wenn man Sie mit jener Tat in Ver
bindung bringen will, alſo ſcheinbar jede plauſible Er
rung für die Beweggründe Jhres Handelns fehlen.
Aber die Sache würde ſofort in einem anderen Lichte
erſcheinen, wenn ſich herausſtellte, daß Volkhardt in
Wahrheit nicht ein Freund, ſondern ein Feind Jhrer
Mutter geweſen iſt. Und der Nachweis dafür würde in
demſelben Augenblick erbracht ſein, wo ſich ergäbe, daß
er der eigentliche Urheber der Ereterſchen Manipulationen

S iſt. r gern r ich habe Sie ge-
aden, um uns darüber einige Aufklärungen zu geben.Bitte treten Sie vor e gen Zug

Der Gerufene leiſtete der Aufforderung Folge. Er
bemühte ruhig zu ſcheinen, aber das Zittern ſeiner
Hände, die eine Stuhllehne umklammerten, gab un
zweideutige Kunde von ſeiner Nervoſität.

„Sie ſtehen ſeit längerer Zeit in den Dienſten des
t Paul Creter„Ja.“

„Jn welcher Eigenſchaft
„Als ſein Sekretär.
„Seine Perſönlichkeit iſt Jhnen danach alſo gengu

bekannt
„Gewiß.
„Sie würden ihn überall und unter noch ſo vielen

Menſchen auf den erſten Blick erkennen
„Ohne Zweifel.
„Dann ſehen Sie ſich, bitte, aufmerkſam in dieſem

Raume um, und ſagen Sie mir dann eingedenk der
Tatſache, daß Sie Jhre Ausſage möglicherweiſe ſpäter
werden beſchwören müſſen ob Sie hier jemanden
erblicken, der ihm ſehr ähnlich oder vielleicht gar m
ihm tdentiſch iſt.“

Philipp Gisbert drehte den Kopf und zauderte mit derAntwort. Bau Volkhardt aver wußte, daß es jetzt keines

Möglichkeit mehr gab, ſeine Enktlarvung zu verhüten,
und er hatte Geiſtesgegenwart genug, die einzig mögliche
Konſeguenz aus dieſer Erkenninis zu ziehen.

S

(Tortſehung wlat.)
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Sie bitten um Einlaß, in Deutſthland. Der deutſche Ge
ſandte in Warſchau hat ſich zuerſt etner Anzahl deutſcher
Familien auf das wärmſte angenommen und ſie nach Deutſch-
land geleitet. Er hat aber, wie verlautet, ſtrengen Befehl
erhalten, das Hilfswerk ſofort einzuſtellen und keine Wolga-
deutſchen mehr über die. Grenze zu bringen. Die nach
Deutſchland gelangten Wolgadeutſchen ſind in bitterſter Kälte
faſt unbekteidet nach Baracken bei Frankfurt a. O. gebracht
worden wo ſte unter Verhältniſſen haufen müſſen die
jeder Veſchreibimg ſnotten. Eino Anzahl der Flüchtlinge
iſt infolgedeſſen geſtorben wornns das Roirhonmriniſterium des
Junern gefolgert hat, daß dieſe Flüchtlinge Träger vom
Seuchen ſelten und inſolgedeſſen nicht nach Deutſchlaud reiſen
dürfte. Der Vertreter der deutſchen Reichsregierung im

klärt. die geplante Hilfe gelte nicht den Wolgadeutſchen,
ſondern Rußland. Jch frage die Regierung, wie fie dieſes
Verhalten gegenüber. der Tatſache, daß ſeit dem Novem
ber 1918 mehr als 200000 Oſtjuden nach Deutſchland ein
gewandert ſinß und hier Wohnung nud Unterhalt gefunden
haben. zit rechtfertigen gedenkt Iſt die Regierung gewillt,
im weiteſten Umfange den deutſchen Landsleuten, die nach
Deutſchkand flüchten zu helfen? Jſt ſie bereit, eine ein
gehendo Unterſfuchnune
zuleiteir und dem Reichstage Aufklärung zu geben?“

rn

Aus Staßst uns Umgebung
Den Mittelſchnltehrern,

Er enden

deren Dienſtein kommen noch immer keine gefetzliche Rege-
lung und Grundlage gefunden hat, ſcheint endlich Hilſe
aus der Nat zu werden. Auf die perfönkltchen Beſhrechtrngen
zwiſchen Vertretern der Organiſation der Mittolſchullehrer
und den in Frage kvunmenden Miniſtern iſt jetzt ein Be
ſchei des preußiſchen Finanzuriniſters eingegangen, in dem
es heißt betreffend die Regelung der Befoldungs-
verhältniſſe der Mittelſchullehrer erwidere ich Jhnen im
Einvernehmen mit denn Herrn Miniſter für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung, ergebenſt, daß die Ausführungsam-
weiſung zum Mitrtelſchullehrer-Dienſteinkonmensgeſetz nach
ihrer Annahme durch den Staatsrat ſich gegunwärtig in Druck
befindet und in den nächſten Tagen veröffentlicht wird.
Mit der Veröfſfentlichtng dieſer Auweifung werden ſich die
verſchiedenen von Jhnen angeregteir Fragen erledigen.

Es iſt höchſte Zeit, daß den Mittelſchullehrern, denen
bekanntlich die Stadt Merſeburg keine Gehäkter mehr zahlt,
eine Regelnung ihrer Bezüge zuteil wird. er.

Auf den überſchwemmten Saale dieſen an der Luppe-
Mündung bot ſich am Mittwoch den Spaziergänger ein
intereſſantes Bild aus dem heimatlichen Vogelleben.
Die Mäunſe, Maulwürfe und Würxmer, die ihre behaglichen
Winterquartiere bezogen hatten, muſſten übereikt ihre unter-
irdiſchatr Wohnungen vor dem eindringenden Waſſer räu-
men. Zu dieſem Umzuge ſtellten fich zahlreiche Helfer ein.
Dutzende von Sagtkrähen, Rebelkröhen und Elſtern kauerten
am Rande der überſchwenrmten Wieſen, tnauche watoetent
kühn in dem ſeichten Waſſer umher und beförderten hilfs-
bereit die vertriebenen Wiefenbewohner auf das Tvrockene,
um ſie ſchleunigſt in den, Vogelmagen vLſchwinden zu
laſſon Unerfättlich widmeten ſich die Krähen der erfolg-
reichen Jagd und liefen fich auch durch die Nähe der Men
ſchen nicht ſtören. Unglaublich Mengen von Ungeziefer
fielen den wachſamen Pögeln zur Beute. Auch andere
ſeltene Gäſte beteiligten ſich an dem Schmauſe. Eine
Schar. von Fifchreihern hatte ſich, in dem Ueberſchwem-
mungsgebiet niedergelaſſen und jagte in Gemeinſchaft mit
den Krähen. Wie ſtockhſteife. Exzellenzen ſtanden die Reiher
zwiſchen dem unruhigen, zankendan Gelichtar dar Krähenm;
aber ſie hatten weniger Vertrauen als diefe, felbſt zu dem
harmloſen Spaziergänger. Weiter als 100 Meter ließen ſie
niemand harankommen, dann kam Leben in den ſchein-
bar leblofen Pfahl im Wieſengrunde, der lange Hals ſtreckte
ſich, die blaugrauen Schwingen breiteten ſteh aus und ſchwer-
fällig erhob ſich der ſtolge Vogel' in die Luft. Die Flucht
eines einzigen Reihers war das Signal für alle andern,
ſich auch in die ihnen ſicherer dünkenden Luftgefilde zu
ſchwingen Für jeden Freund der Vogelwelt war es ein
ſchönes Bild, die Schar der Reiher, wir zählten t Stck.
in der Höhe ſchweben und kreiſen zu ſehen, das blanke
Gefieder blitend in der klaren Winterſonne. In größerer
ſicherer Gntfehnung von den ſtörenden Menſchen ließen ſich
die ſcheren Vögel nieder, um weiter der Jagd obzuliegen.
Leider iſt der Reiher in unſerer Heimat recht felten ge-
worden zum Bedanern der Freunde der Natur. Der Fiſcher
wird freilich recht befriedigt darüber ſein, denn der Reiher
iſt ein arger Fifchräuber, der viel Schaden anrichten kann.
Nach dem gefallenen Neuſchnee wird. man von dem Vogelidyll
in der Aue wahrſcheinlich nicht mehx viel beobachten können

Die neue Poſtordteng.
Neben den neuen Poſtgebühren enthält die neue P

ordnung noch eine Reihe von neuen Beſtimmungen, die be-
ſonders hinſichtlich der Erhöhungen der Wertgrenzen von
Bedeutung ſind. t zacken von Geldpaketen wird z. B.
die Verwendung von Leinwand, Wachskeinwand oder Leder
erſt dann verlangt. wenn das Gewicht mehr abs 3 Kilo153 Nil

zum Ver

en

üßer die ſkandalüöſern Vorgänge ein

zgramm beträgt, oder der Wert der Sendung mehr ars

von mehr als 3900. M. nicht mehr beſtellt fondern mußten

die mit mehr als 5000) M., Wertangabe verſehen ſind.
Einſchreibeßakete und Wertpakets bis 590 M. können nach
den neuen Beſtimmungen im gleicher Weiſe wie gewöhnliche
Pakete am die zugelaffenem Erſatzempfänger ausgehändigt
werden. Auch die Beſtimmung bedeutet eine Erleichtorung
für die Empfänger ſolcher Sendungen

Nußland, Herr Miniſterialdirektor Wiedenfeld hat fernerbeim Eintreffen der deutſchen Hilſserpedition im Kaſan er Die Anträge anf Exſauz vnn Auslaänbs, Kolvnigl und

30000 M. jedoch nur Papiergeld) überſteigk. Die neue
Wertgrenze für Wertpakete, die im Ortsbeſtellgebiet den
Empfängern zugeſtellt werden, iſt auf 500 M. Wertangabe
feſtgeſetzs worden. Früher wurden Wertſendungen im Werte

deſchloſſen, das Altienkapital von 70 um weitere 350 auf
420 Millionen zu erhöhem. De neuen, für das Jahr 1929
voll dividendenberechtigten Aktien werden dementſprechend
den auf dem Gewerkentag abgegebenen Erklärungen den
alten Aktionären im Verhältnis von 5 zu 1 zum Kurſe von
120 Prozent zuüglich 6 Stüchiznſen ab Januar 1922

von den Empfängern vom Poſtamt abgeholt werden. Dieſes
erfahren tritt von nun an für ſolche Sendungen ein

werden nach der Bekanntinachung. des Wiederaufbau- Mi
niſterinms vom 20. Dezember 1921 (Reicheangeiger Nr. 300)
von den Jnterefſenvertretungen vorgeprüft. Als ſolche ſtnv
zugelaſſen:

der Hilſsbund für die Elſaß-Lothringer im Neich
(Hautztgeſchäftsſtelle Berlin W 8, Taubenſtr. 44) für Scha
densfüälle in Elſaß-Lothringemn,, Eupem und Malinedb

2. der Deutſche Oſtbhund (Geſchäftsſftelle ſüln die Vor
prüſung von Verdrängungsſchüden, Berlizu W. 9, Potsdamer
Str. 14) für Schadensfälle in den ab getretenen Gebietem
Oſt und Weſtpreufens, Paſens, Schleſiens und Sehlüswige
Holſteins;:

3. der Nelchsverband, der Kolontaldantſcheir und Kolonial
intereſſenten (Berlim W. 8, Wilholinſtz. 62) für Schädert: i
den ehemaligen deutſch Schutzgebieten;

4. der Bund der Auslandedeutſchen (Hauttgefchäftsſtelle
tella Berlin. C 2, Kloſterſtraße 75) für die Schadensfälle,,
welche außerhalb der ſpilherem Greuzent des Dentſähen
Reiches und der ehemaligen Schutzgebiete entſtanden ſhrd,
ſofern der Geſchädigte bis Ende Juli 1914 ſeinen Wohnſitz
oder dauernden Aufenthalt außerhalb der damaligen
Grenzen des Deutſchen Reiches gehabt oder nach denn 1. 8.
1914 dorthin verlegt hat;

5. der Verband der im. Ausland geſchädigten: Jnlands-
deutſchen (Hauptgeſchäftsſt. Verlin W 35, Potedamer Str. 28)
für die Schadensfälle, welche außerhalb der früheren Grenu-
zen des Deutſchen Reiches und der ghemaligem deutſchen
Schtzgebiete entſtanden ſind, ſaferm der Geſchädigte bis
Ende Juli 1914 ſeinen Wohnſitz oder dauernden Aufenthalt
innerhalb der damaligen Grenzen des Deutſchen Reiches
gehabt und dieſen nach dieſem Zeitpunkt im das Anuskaud
verlegt hat.

Die genannten Jntereſſenventretungen haben für die ein
zelnen Bezirke der Spruchkammern des Reichsentſchädimings-
amts Vorprüfungsſtellen im ganzen Deutſchen Reiche ein-
gerichtet. Das Nähere iſt aus der Bekanntmachung vorn
24. Dezember 1921 (Beichenngeigen N. 395) erſicht Ech.

Für die Entſchävigungsaanträge' find Vordrurce vorge-
ſchrieben, die von den Vorprüfungeſtellum ausgegeben wererr.
Die ausgefüllten Formulare ſind am die zuſtäurdigen Vor
prüfungsſtellem unter Beifägung aller Beweisurkunden ettt-
zureichen. Die Friſt zur Einreichung iſt bis zunt 30 Juni
1922 verlängert worden Bekanntmachung von K. Dezember
1924, Reichsangeiger Nr. 284).

e h u

Aus Areis und Nachbarrkreiſen
Zu den Tarifrer handlungen im mitteldeutſchen

Buga tenkuhlenkergögtt.

Halle, 5. Januax. Der für mehr. als 150 060 Bagu ur
kohlenberaaubeiter gültige Manziteltarif war zum 34. De
zember 19214 gekündigt worden. Die Verhandlungen über
den Abſchluß eines nauen Manteltavifes habem bisher zur
keine Ergebnis geführt und es beſtehen zurzeit noch
weſentliche grundſätzläche Differenzen zwiſchen daun Vertuags-
parteien. Weitene. Verhandlungen finden in der dvitten
Janugrwache ſtatt. Es iſt zu hofſen, daß bai. dieſen Vorn
handlungen noch eine Verſtändigung erzielt wird.

Fugzuſfamnenſto mit einem Lgftwergert.

e

wHeem Beginn ſtehende Be

in Aktien im Verhältnis von je einem Kux gege je eine
Aktie ausgeboten: werden mit der Maßgabe daß glotchzeitig
zum Bezuge angeboten werden. Es wird demnächſt an die
Gewerken herangetreten: und ihnen der Umtauſch ihrer Kuxe
die auf jeden Kux entfallenden fünf ujngen Aktien zum.
Kurſe. von 1209 bezpgen werden können. Während die
Kuxe' bekanntlich nur an der Leipziger Börſe eingeführt
waren, ſollen die Aktien außerdem auch an den Börſen im

Werlim und Frankfurt a. M. eingeführt werden.

Bergmanttskos.

Eislehen, 6. Januar. Der Steiger Karl Baherr von
hier wurde beim Bruch ſchlagen auf Grube Waltershoffunng
heit Dherwüöblingen a. S. verſchüttet und getötet

v Grißpe alten geuügt nicht.
Dſchenslabert, 6. Jnnunr. Jin ughen Gunsleben herrſchen

zum Schrecken dsr Bevölkerung Scharlach und Diphtevitis
und haben bereits Opfer gefordert

Beſchlußunfähigkeit der Verliner Stadtberorduetenfitznuge
Berlin 5. Januar. Jn der Stadtverordaretenverſainm-

lung wurde heute der bisherige Stadtverordnetenvorſteßer
Caſpart (D. Vat), der Kandidat der Bürgerlichen mit 110
von 217 abgegebenen Stimmen wiedergewüählt. Bei der
darauffolgenden, Wahl des erſten ſtellvertretenden Vorſtandes.
egab ſich. Beſchlhunfähigkeit, ſo daß die Verſammlung von

e a WVorſtand geſchloſſen wurde.

Sich ſelbſt gerichtet.

Riaftedt, A. Ja ar. Erhängt hat ſich in ſeiner Scheune
aus Furcht vor. Strafe der Bergmann Karl Finger. Ep
alte ſich in. uarzüchtiger Weiſe an Knaben vergangen Finger
hünterläßt: Frau. nnd Känder.

a m T e

24u fef, Effekren: fhrarß.
J Die ausländiſchen Desiſan ſetzten in

olge des neztarlichen Riürkganges des Markkurſes in Neuhhork
Hr. ärtebewegnuge fort. Dollarnotenn wurden mit

20 54 M. uzngeſetzt und engliſche Pfundnoren
mit 850 bis 85. Max gehandelt. Es ſtellten ſich ferner

4 t 44 u. 7 3 Santaholländiſche Guldennvten auf 7375 ſchweigerifche Fran

m. 2 a r 139kennoten guf 3890 M, franzöſtſche Frankurtem auf 1696

V 5 y 2 a 19 an o 2 73Marxk, belgiſche. Noten auf 1550 bis 1570. M., italiemtſchet g

Lireneten auf 889 M, rumänifche Leinvten auf 163
deutſcheöterreichiſche Noten auf 3,45 ungariſche Noten
auf 31,25 bis 34,59 M. und poleriſche Natem auf 7,95 bis
6,955 Mark.

Gegen 2 Uhr waren Dollar mit 209 erhältlich.
Effekten gaben der weiteren auffteigenden Bewegung der

der Börſe bein Folge. Es hatte ſich bereits geſterm ge
zeigt, daß das füddeutſche. Puhlikum ſich gegantther dex
im. neuen Jahr einſetzenden Haufſee, ſehr vweſerviert ver
hielt, und dar cuch ſeitens der Großb ankam Mahrrungen am
an ihre Kundſchaft vorliegen ſollen, mit Neuunſchaffungamn
vornerſt zurückzuhaltarr, trug das Geſchäft fatt allgemein einen

verhältniemäszig rein Charakter. Vesſnedentlich, wag
zu bevbachten, daß zu den letzten, immerhin erheblich ge-

durſen ſich ſtärkere Abgabenneigung gerade fei
tpubliknns bemertbar machte, der ſich die Sp
der Berkanif des heutigen Ter ters zeigte, ſpäter-

e anſchkoſß.
Nberdies wurde die Unternehmungsluſt burch die Un

Verlauf die unmittelbar vor
rhandlung in Tann es nehmer

Jedenfalls gaben die bisher hierzu vorliegenden

ſtiegenen K
v tdes Pri

j 43 8 3kation, wi
v

4 a a 2 Wgeirißßhert gehämmt, woerch

werdet

Lauchſtrot, 5. Jannagu. Als Dienstag nachmittag ein
Gütorzug von hier nach Sthafftädtt die Straßenkrengung an
der Teutſchenthaler Straße bei Schotterey paſſftärte, fuhr
die Maſchine des Zuges in einen Laſtongen des GutsBefitzers

vor dem Zuge die Ueberfahrt zwingen wollte. Der Wagen
wurde vollſtändig demsliert; Pferde und Kunerht kamen uns
beſchädigt davon.

Mansfelder Walk. für Beugbene tn Süttentetrigb.
Eisleben, 6. Januar. Nachdenr dar Gewerekntag der

Maoansfels f. e T wrſhiehan Fotetdot Ge er ſt 9 ztansfeldifehen Kuwpferſchieber batteitoen c 4
26. Rovember bekanntlich der Umwandlugtg in. eine in
geſellſchaft. einſtimmig zugeſtimmt hat, hat nunmehr die
Mausfeld-Syndikat A.G. Berlin in einer am 4. Jannaun
ſtattgehabten Generalverſammlung befchlofſan, ihre Finnra

G J a 5 r3 W. z. 3 rin „Mansfeld. Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Hütten
r fbetrieb“ zu ändern und ihren Sitz nach Eisleben zu

verlegen. Zu Vorſtandsmitgliedern wurden beſtellt der bis-
herige. OberBerg und Hüttendirgktor Herr Dr. Max Hein-
hold, als Generaldirektor und Vorſttzander des Vorſtandes.18

ſowie die bisherigen Ahteileangedirektoren der Gewerkſchaft,

8 un W nur e 7die Herren Ludwig und Du. Münker. Gloichzeitig. wurde
et

e
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c
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ſt
Wentzel aus Langenbogen, der gleich mehreren andern noch u

rn m r u. 2 r eBeldunnen gueh nicht den mindeſten Anlaß zu traendwebs

à 25 m 1 dchem Optimismus. Gerüchtweiſe verlautete, daß für den

4 e e en u 22 nFall chuaiger Milderungen der R ardatrons za
gen Frankelh. Kampemwſa tionen in DeutſchW.

z 9 m t i 2 pr.Dberſchleften verlangen werde, und hierans erklärte

53 1 r 2 We 5 Be allen iſich die Feſtigkeit, welche im Gegenſatz zu der allgemein
c. n e e e e d wertn. gen Haltung einzelne bvberſchleftſche Veontanwerke

C 3 r 53 9 59Leipziger Schlachtviehnarkt vom 5. Fannar.

o e. v n m t Gallen 20Auftrie: Rinder 159, Ochfen 15, Bulle 59, Kalben 20,
Kühe 65, Freſſer Kälber 692, Schafe 228, Schweine
1040 Zuſfammen. 21t9 Tiere. Preiſe für 50 Kilp-
gramm. Lehendgeraicht: Ochſen. 1. Kl. 2. Kl. 8309 bis
1000, 3. Kl. 639 830, 3.. Kl. Bullen 905bis 1000, 2. Kl. 750 9900. 3 Kl. 69 7 4.
450 600. Kalben 10099 1190, Kühe Kl. 996 bida
1090, 2., Kl. 750 bis 908 3. K. 660 760, 4.
450 600. Freffer Abteilung Kälber I. Kl.
1200.--1300, 3. Kl. 1006 1200. 4. Kl. 800 bis 1960
Schaſe, 1. Kl. 825 960, 2. Kl. 659 825 t. do
bis 650. Schweine 1. Kl. 1709 1800, 2. Kl. 1750 via
1830, 3. Kl. 1530 17600. 4. Kl. 140 1550, 5. K.
1400—1550.. Uebeerſtande Ritider mittelmäßig. Kalben nitt-

nete e Schweine 1 amter 1 r W
r Rn x u m e h emee
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ausländiſchan Zahlingenitteb zur allgemein Enttäufchtag
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